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Deutsche waffentaten an der Vstsront
Der Mord an Varlan als veriweiflungsakNonthurchills

§owjet-Kröstegeuppe eingeschlossen London entlarvte sich selbst
Wuchtige Schlüge unierer Gruppen gegen die volschewisten SirauS, nicht de Saulle wurde Nach-olger Darlans

Berlin , 27. Dezember. Der Schwerpunkt der
Kämpfe an der Ostfront lag am 28. Dezemberim Raum
zwischen Wolga und Don und im großen Don-Bogen.
Bei der Abwehr starker bolschewistischer Vorstöße zwi¬
schen Wolga und Don und im Raum von Stalingrad
entstanden besonders schwere Verluste beim Feind durch
unsere Kamps- und Sturzkampsflugzeuge, die zur Ent¬
lastung der Heeresverbände sowjetischeInfanterie und
Panzerkräfte wirksam mit Bomben angriffen. Die mit
Panzerunterstützung vordringenden bolschewistischen Ver¬
bände wurden von den Bombern so schwer mitgenom¬
men, daß sich nur Teilkriiste an unsere Stützpunkte her¬
anarbeiten konnten.

Die feindlichen Vorstöße zerflatterten in Einzelaktio¬
nen, deren, Abwehr unseren Truppen überall gelang,
zumal weitere Kampfflugzeuge, unter ihnen auch rumä¬
nische, die bolschewistische Artillerie niederhielten und
dabei an einer Stelle allein acht schwere Geschütze durch
Volltreffer vernichteten. Gleichzeitig griffen Nahkampf-
slieger bolschewistische Nachschubkolonnen.an und zerstör¬
ten über 70 Lastkraftwagen. Der Verlust dieser haupt¬
sächlich mit Munition und Kraftstoff beladenen Fahr¬
zeug« hemmte die weiteren Angrisisbewegungen der
Bolschewisten. Unsere Jäger sichertenden Luftraum für
die angreifenden Kampfsta-ffeln und schössen dabei fünf
feindliche Flugzeuge ab. ,

Auch im großen Donboge« wurde hartnäckig weiter
gekämpft. Hier setzte», wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt , die deutfchen Truppen an mehreren
Stellen ihre Gegenangriffe erfolgreich fort. Grenadiere
und Panzer stießen aus ihren Stützpunkten und Igel¬
stellungen vor, zerschlugen vorgedrungene feindliche
Kräfte, schloffensich dann zu weiteren Angriffen zu¬
sammen und- «utrisfen de» Bolschewistenmehrere zäh
verteidigte Ortschaften. Obwohl der Feind hierbei
schwere Ausfälle an Toten und Gefangenen hinnehmen
mußte, versuchte er immer wieder, an die deutfchen
Stützpunkte heranzukommen. Der schnelleWechsel von
Stoß und Gegenangriffen erhöhte aber nur die Ein¬
bußen der Bolschewistenan Soldaten und Waffen, ohne
daß die Sowjets das verlorene Gelände zurückgewinnen
konnten. Die feindlichen Stoßgruppen verbluteten vor
den deutschenStützpunkten, deren Feuer zahlreichePan¬
zer und Geschützevernichtete. Diese Schwächung des
Feindes nutzten unsere Truppen aus und drangen
ihrerseits von neuem vor. Der Angriff traf den Feind
so wuchtig, daß er die Einschließung einer stärkeren
Kräftegruppe mitsamt ihren Begleitpanzern nicht mehr
verhindern konnte.

Auch bei diesen erfolgreichenKämpfen griff die Luft¬
waffe unterstützendein, Sturzkampfflugzeugehielten das
Feuer der feindlichenBatterien nieder und erleichterten

Neue NilkerkreustrSger
Berlin,  27. Dezember. Der Führer verlieh das Rit-

erkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Her¬
kam« Begemann,  Kommandeur eines Grenadier-
stegiments; Major Hubertus von Bonin,  Gruppen-
ommandeur in einem Jagdgeschwader; Hauptmann Al¬
tert Schneider,  Kommandeur eines Feldausbil-
mngs-Bataillons ; Leutnant Ludwig Haefner,  Flug-
eugführer in einem Jagdgeschwader; Feldwebel Rudolf
könig,  Zugführer in einem Panzergrenadier -Regt-
aent; Feldwebel Leopold Münster,  Flugzeugführer
n einem Jagdgeschwader; Gefreiter Karl Oester-
eicher,  MG .-Schütze in einem Grenadier-Regiment.
Leutnant Ludwig Haefner  wurde am 17. 2, 1021 in

Mgolstadt geboren . Er bat sich in zahlreiilxn Luvkämpfen
der England , Malta über Airika und besonder? gegen die
Zowjetunion hervorragend bewährt . Nach seinem 5V, Lliit-
ege ist er vom staond' tiig nicht zurückgekehrt.
Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes dem Oberst Rad» Korne,  Kommandeur
iner rumänischen Kavallerie-Division.

damit das Vordringen unserer Grenadiere und Panzer¬
verbände. Andere Kampfflugzeugstaffelngriffen gleich¬
zeitig feindlicheBereitstellungen und Kolonnen an. Die
gutgezielten Bomben vernichtetenmehrere Panzer, etwa
100 Lastkraftwagen und Eefechtsfahrzeuge sowie ein
großes Munitionslager . Deutsche und italienischeJäger
schössen bet Begleitschutz der Kampsstaffelnfünf feindliche
Flugzeuge ab. Zwei weitere holten die Granaten der
Flakariilleris herunter.

An der Eismeer front  griffen deutscheSturz¬
kampfflugzeuge am 26. Dezember sowjetischeTruppen

! in ihren Bunkern vor der deutschen Front an unid zer-
' störten durch Volltreffer eine Anzahl Kampfstände. Un¬

gefähr zur gleichenZeit belegten deutscheKampf- und
Sturzkampfflugzeuge die Hafenanlagen von Murmansk
mit Bomben, die auf der Hauptmole und in der Stadt¬
mitte mehrere Brände verursachten. Zerstörerflug¬
zeuge nutzten die hellen Stunden des Tages zu über¬
raschendenAngriffen gegen den Bahnhof Kandalakscha
aus. Die Bomben zerstörten abgestellteGüterwagen und
unterbrachen die Gleisanlagen an vielen Stellen.

Admiral Dar! an  wurden , wie im Rundfunk
bereits bekanntgegeben, am Donnerstagnachmittag
von einem von den Engländern gedungenenLkjähri-
gen Mann bisher unbekannter Nationalität durch
Revolverschüsseermordet, nachdem̂ er die Büro-
räume desk Oberkommissariats von Algier betreten
hatte. Die Hinrichtung des Mörders erfolgte be¬
reits am Sonnabend. Zum Nachfolger Darlans
in Nordafrika wurde Giraud „eingesetzt".

är. v . soll. Berlins 27. Dezember. Der Mord an dem
Statthalter und Handlanger Roosevelts in Nordafrika,
an dem französischen Verräteradmiral Darlan , zeigt in
blitzgreller Beleuchtung auf, daß nach britischer Auf¬
fassung die verschärftenSpannungen zwischen der Em¬
pirestrategie und dem Pankeeimperialismus nur noch
durch das Mittel des polnischen Mordes zu „lösen" waren.
Das könnte von uns wirklich, um einmal mit Churchill
zu sprechen, als „eine höchst ermutigende Tatsache" auf¬
gefaßt werden, die als solche vom englischenNachrich¬
tendienst selbst in der ersten voreiligen Freude ansge-

Unser Degenangriff im Donbogen
Sie neugewonnenen Stellungen in lunesien gefestigt

Aus dem Führerhauptquartier,  27 . Dez.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Terel-Gebiet waren die Angriffe der Sowjets schwächer
als an den Vortagen. Bereitstellungen des Feindes
wurden zum Teil schon durch Artilleriefeuer zerschlagen.
Feindliche Angriffe zwischenWolga und Don und im
Raum von Stalingrad wurden abgewehrt. Im großen
Don-Bogen warfen Infanterie - und Panzerverbände in
fortschreitendemGegenangriff die Bolschewistenweiter
nach Norden zurück und nahmen eine Anzahl Ortschaf¬
ten. Eine stärkere feindlicheKräftegruppe mit Panzern
wurde eingefchlosfen. Deutsche, italienische und rumäni¬
sche Luftstreitkriiste griffen an den Schwerpunkten der
Kampfhandlungen wirksam in die Erdkämpfe ein. Oert-
liche Anariffe und Vorstöße der Sowjets im mittleren
und nördlichen Frontabschnitt scheiterten. Tag- und
Nachtangriff« der deutschen Kampfflugzeugerichteten sich
gegen feindliche Bereitstellungen und Eisenbahnziele.

Bei den andauernden schweren Kämpfen um den Stütz¬
punkt Welikije Luki erlitt der Feind gestern durch dre
hartnäckige deutsche Abwehr ungewöhnlich hohe Ver¬
luste. 2n Lapplaird wurden die Bahnanlagen von Kan¬
dalakscha im Tiefflug angegriffen und große Zer¬
störungen verursacht.

In Tunesien festigtendie deutfch-italienischenTruppen
die neu gewonnene» Stellungen und brachten bei er¬
folgreichen Stoßtruppunternehmungen Gefangene und
Beute ein. In Lustkämpfen an der tunesischenFront
und bei schwerenAngriffen deutscherFliegerverbäude
gegen Flugstützpunktein Algerien wurden am 28. De¬
zember 17 feindliche Flugzeuge, darunter eine Anzahl
schwere Bomber, vernichtet. Außerdem verlor der Feind
fünf Flugzeuge bei Luktanoffffen aegen Bi ' erta und
Tunis . Bei einem nächtlichenBorstoß eines Kampfflie-
oerverbandes zur akoerisck'en Kulte erhielt ein großer
Transporter des Feindes schwere Treffer."

Italienisches lorpeüodook versenkte ein U-Voot
Rom,  27. Dezember. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Im südlibyschen
Wüstengebiet führten unsere Flugzeuge heftige Angriffe
aus feindliche Krastwagenanfammlungen durch. Eine
beträchtliche Zahl von Kraftwagen wurde in Brand
geworfen und zerstört. In Tunesien konsolidierten die
Truppen der Achsenmächte die Besetzung der in den
letzten Tagen eroberten Stellungen. Bei erfolgreichen
Handstreichenwurden Gefangene gemacht und Waffen
sowie Munition erbeutet. Der Hafen von Bone wurde
bei Nacht von der italienischen Luftwaffe wirksam an¬
gegriffen. Die deutschen Jäger vernichteten ohne eigene
Verluste sieben feindliche Flugzeuge im Lustkamps und
weitere zehn am Boden. Bor der Küste Französisch-
Nordafrikas wurde ein anglo-amerikamfcher Eeleitzug
von unseren Torpedoflugzeugen angegriffen. Trotz
heftigen Abwehrfeuers wurde ein Dampfer von dem
von Fliegerleutnant -Caio Tndini gesteuerten Torpedo¬
flugzeug getroffen und versenkt, ein weiterer Dampfer
von einem anderen Torpedoflugzeugso schwer getroffen,
daß er mit Sicherheit als versenkt betrachtet werden
kann. Der Feind bombardierte Tunis und Vizerta,
ohne beträchtlichen Schaden anzurichten. Fünf vier¬
motorige Bomber wurden von der Vodenabwehr abge¬
schossen. Eines unter dem Befehl von Korvettenkapitän
Benjamins Farina fahrendes Torpedoboot versenkteim
Mittelmeer ein feindliches U-Boot."

kröffnung des japanischen Neichskageo
Tokio. 27, Dezember. In feierlicher Weise wurde am

Sonnabend die außerordentliche Sitzung des javanischen
Reichstages eröffnet. Der Kaiser der die Uniform
eines Eroßmarschalls trug, empfing vor der Sitzung die
Kaiserlichen Prinzen, Ministerokästdent Tojo, die Prä¬
sidenten beider Häuser und alle Mitglieder des Kabi¬
netts, Unter Wahrung althergebrachter Zeremonie-ver¬
las der Kaiser alsdann die Proklamation , „Unsere
Wehrmacht", so heißt es darin , „hat in weiten Gebieten
all« Schwierigkeiten überwunden, den Feind überall
vernichtet und unseren Ruhm in der ganzen Welt ver¬
breitet, Mit großer Freude erfüllt uns, daß das Bünd¬
nis mit den befreundeten Staaten immer enger ge¬
worden ist," Der Krieg sei jetzt in «ine bedeutende
Phase getreten, heißt es in der Proklamation weiter.
Das japanische Volk ffolle daher in voller Einigkeit die
Kräfte des Landes noch weiter stärken unü die hab¬
gierigen Hoffnungen des Feindes vernichten?

Nun machen sich die USA . auch in Aeghptcn breit . In
Aegypten ist eine nordamerikanisän Kommission eingetrossen,
die die Ausgabe hat , die Einsuhr aus dem Seeweg« über ägyp¬
tische Häfen zu überwachen und notwendige Begrenzungen
vorzunehmen . In englischen Kreisen Aegypten ? wird diese
Initiative der Nordamerikaner mit Beunruhigung verfolgt.

Mit Sorvietpairzern, Scheinwerfern und Internationale
feindlicher Wurm gegen unsere unerschütterlichen Vremer, Hamburger und Lübecker örenadiere

llln llrlobnlsbericbt ckes Oeireiten gv e l ckt
Sternklarer , mondhellerHimmel wölbt sich über B. B.,

taucht das Trichterfeld um die Stellungen in milchig¬
weißes Licht, aus dem sich die grotesken Ruinen des
Dorfes scharf abzeichnen. Fröstelnd stehen die Soldaten
in den Stellungen am Maschinengewehr, abwehrbereit.
Vereinzelte Schütze peitschen. Beim Feind rührt sich
nichts. Es scheint, als sei der Krieg schlafen gegangen.
Es scheint aber nur so! Wir misten Bescheid!

Jäh zerreißen Abschüsse die Stille . Da heult es schon
heran. Die Einschläge sind kaum verhallt, da flammt
es von den feindlichen Höhen auf, tauchen Scheinweser
das Vorgeliinde in ein grellweißes Licht. Zugleich
schreienLautsprecherdie wilden Rhythmen der „Inter¬
nationale " herüber. Und da rollen die Panzer an.

Neun Panzer nähern sich dem Abschnitt einer Kom¬
panie. In einer Reihe hintereinander . Kurz vor den
Stellungen schwenken drei ab — zum linken Flüg-l der
Kompanie, während die anderen auf den rechten vor¬
stoßen. Taghell ist das Kampsgelände bestrahlt; fo
können unsere Soldaten deutlich erkennen, daß auf den
Panzern bolschewistische Infanterie sitzt. Auf diese In¬
fanteristen richten sie ihre Maschinengewehre, zwingen
sie, abzuspringen. Die Sowjets gehen weit vor den
deutschen Stellungen in Deckung. Es gelingt ihnen nicht
einmal, sich an das Drahthindernis heranzuarbeiten.
Maschinengewehr-' und Eranatwerferseuer hält sie nie¬
der. Und über die eigenen Gräben orgelt es hinweg,
schlägt drüben mit vernichtender Wirkung ein. — Einen
Augenblickwird es ruhiger.

Dann eröffnen die Panzer ein wildes Feuer auf un¬
sere Stellungen, die fast taghell beleuchtet find, und —

während erneut die „Internationale " ertönt — versucht
die Infanterie zu stürmen. — Für viele Sowjets ist es
das letzte Gefecht, der letzte Sturm ! Wieder bleiben sie
im mörderischen Abwehrfeuer liegen, verbluten im wuch¬
tigen Sperrfeuer der schweren Artillerie. Die schmettern¬
den Klänge der „Internationale " gehen über in das
wüste Schreien und Fluchen der Kommissare, die immer
wieder ihre Leute vortreiben, — hinein in das rasende
Hämmern der deutschenMaschinengewehre, in den Tod
für ihr blutiges Regime!

Die Panzer kurven vor den deutschen Stellungen her¬
um, versuchen die Infanterie nachzuziehen; einer nach
dem anderen fährt sich fest oder bleibt im Minenfeld
liegen. Unaufhörlich schießen sie, verschütten mit ihrem
Feuer die Gräben, bis es nach Stunden ruhiger wird,
die feindliche Infanterie langsam zurückgeht. Aber nur
für Augenblickeflaut der Kampslärm ab, dann bricht
der Gegner aufs neue vor. Sechs neue Panzer rollen an!
Auch sie führen Infanterie mit sich. Auch sie bleiben lie¬
gen, fahren sich fest, bis auf einen, dem es gelingt, am
linken Flügel der Kompanie durchzubrechen. Er rollt
hinter den Gräben entlang — hat anscheinend die
Orientierung verloren,-und versuchtam rechten Flügel
wieder ins Vorgelände zurückzurollen. Hier ereilt
ihn sein Schicksal!  Zwei Schütze aus seiner Ka¬
none kann er noch abqeben, da haben sich auch schon ein
Feldwebel und ein Gefreiter heranaearbeitet , werfen
ihm eine geballte Ladung allf die Raupenkette. Nach
einer ohrenbetäubenden Detonation bleibt er liegen.
Alle Anstrengungen, zu entkommen, nützen nichts, ruck¬
weise nur schleppt er sich weiter — um schon nach wem-

gen Metern erneut liegen zu bleiben. Ein anderer Pan¬
zer will ihm zu Hilfe eilen — zusammengefaßtesMa-
ichinengewehrfcrierzwingt ihn zum Abdrehen. Mit rot¬
glühend geschossener Panzerung rollt er ab.

Fast gleichzeitig gelingt es an anderer Stelle des
Abschnitteseinigen beherzten Pianisten , einem anderen
Panzer , der sich ebenfalls festgefahren hatte, im Nah-
kampf mit Sprengladung den Turm wegzureißen. Die
Sowjets sind wieder mit der Matze im Vorgelände
liegen geblieben. Nur einige von ihnen liegen im Draht,
an keiner Stelle gelang ein Einbruch. Im schwachen
Schein des dämmernden Morgens verblassen die
Scheinwerfer. Der Vernichtungskamvfder Pak und der
zum Erdbeschuß eingesetzten8,8-Flak beginnt. Im
Dr!" neu ihrer Abschüsse geht das Geschrei der Laut¬
sprecher unter. Jetzt haben f i e das Wort! Scharf zeich¬
nen sich die Umrisse der Panzer im beginnenden Mor¬
gen ab. Unaufhörlich heulen die Granaten zu ihnen
hinüber. Da brennt schon einer! Da schießt aus einem
zweiten eine hohe Stichflamme! Als rauchende, weithin
sichtbare Fanale der Vernichtung liegen sie im ver¬
wüsteten Vorfeld. Schlag auf Schlag geht das fetzt.

Als der Morgen blutrot hinter den heißumkäinpsten
Höhen emporsteigt, liegen vor den deutschenStellungen
neun Panzer und unqezählte tote Sowjets , sinnlos ge¬
opfert in einem Angriff, der zusammenbrach, zerbrechen
muhte — am unerfckiiitterlichenWiderstandswillen der
Verteidiger von B. B. Es wir nicht der schwerste, aber
der interessanteste Angriff aiff V. B. Mit Banzern,
Scheinwerfern und Musik . . . Bluff ! Die dentlib« Ab-
wehrsront. Hamburger, Bremer,  Lübecker Jungs,
läßt sich nicht bluffe».

plaudert wurde. Bereits wenige Stunden nach der
ersten Veröffentlichung über den Myrd erklärt« der
Londoner Rundfunk, daß „die Kugel des Mörders ein
Problem gelöst und ein« verwirrende Schwierigkeit be¬
hoben hat". Zui Begründung für diesen Ausdruckder
Genugtuung wurde darauf verwiesen, daß Darlan aus
seiner englandfeindlichen Einstellung nie ein Hehl ge¬
macht habe. Noch sehr viel deutlicher wurde gleichzeitig
der diplomatischeKorrespondert des englischenReuter¬
büros. Er sagte, daß der Tod des Admirals Darlan nir¬
gendwo in England Bedauern auslösen werde.

Wenn es dann aber "weiter hieß, daß Darlans Ge¬
schick eine Warnung für alle Verräter sei, so können
wir an diesem Punkte nur unsere vollkommeneZustim¬
mung aussprechen, allerdings in einem anderen Sinne
als es der „diplomatische" Reuterkorrespondent gemeint
hat, der sich als höchst undiplomatischerwiesenhat, denn
er kam in diesem Zusammenhang auf - ie Tatsache zu
sprechen, die er als einen „unglücklichen Zufall" bezeich¬
nete, daß sich gerade jetzt ein Abgesandter de Eaulles
zu Verhandln: mit General Giraud nach Afrika mit
dem Ziel bc habe, Giraud in den Vordergrund
zu bringen. L. „unglücklichenZufall" wollte Reuter
offenbar eine Tatsache abtun, die den VerdachtimHinblick
auf die Urheber des Mordes in eine ganz bestimmte
Richtung lenken mußte. Zu spät erkannte man in Lon¬
don, daß durch die voreilige Reuterveröffentlichunq die
Karten ganz offen auf den Tisch gelegt worden waren.
Reuter bat die von ihm belieferten Zeitungen, die Be¬
merkung über den „unglücklichen Zufall" zu ändern und
die Sätze zu streichen, in denen von der „Warnung für
alle Verräter " und davon die Rede wgr, daß Darlans
Tod nirgendwo Bedauern hervorgerufen habe. Noch
etwas später kam dann die Reuterbitte , überhaupt von
der Veröffentlichung der ganzen Meldung abzusehen.

Deutlicher konnte die Erkenntnis der zuständigenStel¬
len in London nicht in Erscheinungtreten, daß man sich
in der ersten Freude zu sehr vergaloppiert und völlig
demaskiert hatte. Das böse Gewissenoffenbarte sich so
in gleicherWeise wie die Sorge, daß Roosevelt und die
Pankees solche Stimmunasausbrüche nach dem Tode des
ihnen so willkommenenHandlangers als eine Obneiae
empfinden könnten. Nicht darum konzentrierte sich ja
der glühende Haß der Engländer auf Darlan , weil er
ihnen als der unsympathischeVertreter einer irgendwie
autoritär gearteten Staatsauffatzung erschienenwäre,
sondern weil er dem amerikanischenBestreben Vorschub
leistete, sich in Afrika festzusetzen und von dort aus
wirksamer in die Erbschaft des Empire einzudringen.
Darum ist es so verständlich, wenn die bisher vorliegen¬
den amerikanischenAeußerungen zur Ermordung Dar-
lckns eine den ersten englischenAusbrüchen vollkommen
entgegengesetzteRichtung aufzeigen. Aus Washington
wird berichtet, daß die Nachrichtenaus Algier im Wei¬
ßen Haus die Weihnachtsstimmungvöllig vernichtet hat
und daß Roosevelt empört von einem „Mord ersten
Grades" sprach — das ist nach der Ausdrucksweiseder
amerikanischenRechffprechunader gemeinste und ver-
urteilungswürdigste Mord. Wenn London die „Lösung
eines Problems " sehen wollte, so wird das von der
„New Pork Times" wütend und mit höchsterSchärfe
zurückgewiesen: „Nur Ignoranten werden behaupten,
daß ein derartiges Verbrechen, in diesem Augenblickein
besonders schwieriges Problem lösen könnte". „New
Pork Herold Tribune" bestreitet entschieden, daß jetzt
ein Hindernis für die alliierte Einigkeit beseitigt wor¬
den sei. „Dem ist nicht so. Dieser Mord ist der letzte
Schritt zu dem man in der Verzweiflung greifen
konnte." Auch die gesamteübrige Presse der Vereinigten
Staaten überschlägt sich jetzt geradezu in den Bemühun¬
gen, die VerdiensteDarlans im Sinne der Bestrebungen
des Wallstreet-Imperialismus zu vreisen. „Darlan hat",
so schreibt die „Baltimore Sun ", „eine Vermehrung
unserer Macht ermöglicht, und so weit stehen wir in
seiner Schuld."

In dieser Gegenüberstellungder englischen und ameri¬
kanischen Urteile und Stimmungsausbrüche bekundet
sich die ganze Schärfe und das gewaltige Ausmaß der
Gegensätzeund Spannungen, die sich schließlich in dem
Mord an Darlan entladen haben. Wenn in den Ver¬
einigten Staaten dieser Mord als ein letzter Verzweif¬
lungsschritt charakterisiert wurde, so deckt sich das mit
der übereinstimmendenAuffassungin der gesamten Welt¬
öffentlichkeit. In einer Meldung aus Madrid heißt es,
daß man dort die Ermordung Darlans als „eine Ver¬
zweiflungstat der Engländer gegen den immer heftiger
gegen ihre Gurgel drückenden USA.-Jmperialismus"
beurteile. Eine ausländische Zeitung brachte die Mel¬
dung aus Algier unter der Uebersch'rist : „Die Englän¬
der haben Darlan ermordet." Selbst da. wo man aus
dem Gefühl der Abhängigkeit oder aus anderen politi¬
schen Gründen zur äußersten. Vorsichtneigt, wird über¬
all wenigstens das eine festgestellt, daß ' nur England
an der Beseitigung Darlans ein Interesse haben konnte.
Die schwedischen Korrespondenten berichten aus London,
daß man dort „Darlans AussKaltuna mit unerhörter
Genugtuung begrüßt, da man nicht mehr geglaubt hatte.
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Onssr EkayssspiHylsL
Im großen Donbogen erzielten unser« Truppen An-
grifsserfolge; eine feindliche Kräftegruppe wurde
eingeschlossen.
Admiral Darlan wurde im Auftrage des Teeret
Service in Algier ermordet; der Täter wurde be¬
reits hingerichtet.
Die Eauwirtschastskammer Weser-Ems wird ihren
Sitz in Vremen erhalten.
Der Bremer Sportverein unterlag zum ersten Mal
aus eigenem Platze gegen Wilhelmshaven 05 hoch.
Werder siegte in Kiel gegen Holstein glücklich mit 3:2.
Bogt schlug im Hamburger Voxtampftag de Boer
knapp nach Punkten.



daß er anders vor Kriegsende Hütte verabschiedetmei¬
den können". Alle verspäteten Vertuschungsmanöverkön¬
nen nichts mehr an der Erkenntnis in der ganzen Welt
ändern, daß wieder einmal England mit Hilf« des
Secret Service zu dem verabscheuungswürdigenMittel
de« politischen Morde» gegriffen hat, um einen Mann
zu beseitigen, der den eigenen Plänen im Wege stand.

Ts darf in dieferN Augenblick und in diesem Zu¬
sammenhang gewiß nicht übersehen werden, daß der
Ursprung der entstandenen Spannungen und ihrer vor¬
läufigen verbrecherischenEntladung in dem imperiali«
stlschen Raubzug zu suchen ist, den Rodsevelt und der
ludisch-plutokratische Imperialismus der Wallstreet
gegen Afrika und in der geplanten Fortsetzung gegen
Europa «ingeleitet haben, weil sich Darlan dielen
Plänen zur Verfügung stellte, fiel er im Sinne einer
höheren geschichtlichenGerechtigkeit als Verräter an
Europa. Aber die britischen und de GaullistischenUr¬
heber des Mordes dürfen es gewiß zuletzt für sich in
Anspruchnehmen, daß sie im Dienste der strafenden Ge¬
rechtigkeit ausgetreten seien. Für sie handelte es sich
nur um die Wahrnehmung der eigenen egoistischen
Interessen, und zwar diesmal gegen das Weiße Haus
und dieWallstreet . Ö6 ihnen jedoch das Verbrechen
etwas nützen wird, das erscheintnoch mehr als fraglich.
Wir verwiesen bereits auf die amerikanischenZeitungs¬
stimmen, die mit zornigem Eifer die Auffassung äb-
lehnen, daß das offene Problem durch die Ausschaltung
Darlans gelöst werden könne. Zwar scheint man sich
während der Feiertage zwischen London und Washing¬
ton in dem Sinne verständigt zu haben, daß man die
Zuspitzungder Gegensätze, wie sie durch das Verbrechen
in Algier geschaffenwerden mußte, zunächst der Welt
gegenüber verschleiernwill. Dafür spricht auch die ver¬
dächtige Eile, mit der man den Mörd-r exekutiert hat.
Wenn man seine Person oder seine Geständnisse auch
nur im geringsten agitatorisch gegen die Achsenmächte
hätte ausnutzen können, so würde man sich begierig
auf diese Möglichkeit gestürzt haben. Die beschleunigte
Hinrichtung beweist, daß die Persönlichkeit des Mör¬
ders und das, was er etwa hätte sagen können, nur zu
einer erneuten schwerenBelastung der britisch-amerika¬
nischen Beziehungen und damit ihrer Kriegspläne hätte
führen müssen.

Selbstverständlichist es eine ganz plumpe und durch¬
sichtige Ausrede, wenn ein Reuter-Korrespondent aus
dem afrikanischenHauptquartier meldet, daß der Name
des angeblich Hingerichteten Mörders aus „militäri¬
schen Sicherheitsgründen" geheimgehalten werden müsse.
Für die weitere Entwicklungder englisch-amerikanischen
Beziehungen ist jedoch nicht ausschlaggebend, was man
im Augenblickaus Gründen der Nachrichtenpolitikver¬
einbart , sondern wie es wirklich hinter den Kulisien
aussteht. Da ist nun festzustellen, daß die amerikanische
Presie übereinstimmend den Ton darauf legt, daß die
in Nordafrika abgeschlossenenpolitischen Vereinbarun¬
gen unverändert bestehen bleiben sollen, und daß, wie
die „NewyorkTimes" sagt, „jede Neuregelung ganz und
gar von General Eisenhower abhangen wird". Associa¬
ted Preß meint, daß „gleichgültig, wer als neuer Hoher
Kommissar für die Zivilverwaltung in Französisch-
Nordafrika bestellt wird, keine grundlegende Aenderung
in der dortigen amerikanischenPolitik zu erwarten ist".
Im Hinblick auf Boisson betonte eine Meldung der
„United Preß" für den Fall , daß er sich gegenüber der
„neuen Ordnung in Nordafrika" widerspenstig zeigen
könnte: Irgendwelche Macht könnte er nicht hinter seine
Pläne stellen, da starke amerikanischeStreitkräfte sich
in Dakar befinden. AN das läßt sowohl gegenüber
etwaigen „französischenSelbständigkeitswllnschen" wie
vor allem aber auch gegenüber verfrühten britischen
Hoffnungen an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig.
Churchill- hat zweifellos große Rosinen im Kopf. Schon
vor dem Eintreffen der Nachrichtüber die Ermordung
Darlans berichtetedie englische Presse über Pläne , nach
denen London, ein „Staatsministerium für Nordafrika"
ähnlich dem Ministerium Casey für den Nahen Osten
ins Auge gefaßt habe. Das könnte nur als eine Kon¬
kurrenz' für Roosevelts afrikanischen Minister Murvhg
gedacht sein und an die Verwirklichung eines solchen
Planes war kaum zu denken, solange Darlan als Statt¬
halter Roosevelts neben Murphy in Nordafrika war.
Auch von hier aus lassen sich zwanglos Zusammenhänge
in Nichtung auf die Urheberschaftan dem Morde auf-
zeigen. Vor allem aber offenbart sich an dieser Stelle
besonders deutlich, wie stark die Spannungen zwischen
London und Washington waren und sind. Das politische
Barometer zeigt auf Sturm . Der Mord in Algier läßt
erkennen, wie es hinter den englisch-amerikanischenKu¬
lissen aussieht.

Jedenfalls ist jetzt nicht de Gaulle, der Schützling
Churchills, sondern der mehr unpolitischeSoldat Eiraud
Nachfolger Darlans in Afrika geworden. Er soll nun
das williohrige Instrument in Rooievelts und Eisen-
howers Händen werden. Ts wird sich sicher bald als
klar Herausstellen, daß die Ermordung Darlans für
Churchill nicht den Ausweg in seiner verzweifeltenLage
bedeutet, den er sich davon im ersten Augenblickerhofft
haben mag. * _

Rcichsmimster De. Goebbels stattete am Heiligabend einem.
Berliner Rcservelazarett einen Besuch ab und verbrachte den
Nachmittag im Krcrse von Verwundeten . Im Rahmen einer
weihnachtlichen Feier ergriff Dr . Goebbels das Wort und
würdigte in einer Ansprache die tapfere Haltung der um ihn
versammelten Verwundeten.

Die Goethe-Medaille für hervorragenden Physiker. Der Füh¬
rer hat dem ordcntliüzcn Professor Geheimrat Dr . August
Schleiermack^ r in Karlsruhe (Badens aus Anlaß der Vollen¬
dung seines 85. Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste
um die angewandte Physik die Eoetl -e-Viedaiille iür Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Schon wieder IlLA .-Flugzeuge über Portugal . Am Sonn¬
tag überflogen erneut nordamerikauische Flugzeuge portugie¬
sisches Hoheitsgebiet . In Vila do Cvnde in Nvrdportugal
mußte ein zweimotoriges Flugzeug nottanden . Die Besatzung
wurde interniert.

Paris,  27 . Dezember. Botschafter de Bein»» gab
vor der französische« Presse z« der Ermordung Darlan»
«ine Stellungnahme ab, in der er einleitend die Frage
stellte, wer ein Interesse a« der Ermordung Darlan»
gehabt habe. Da» sei zweifellos England. Darlan sei
stets außerordentlich «nglandfeindlich gewesen. De Bri-
non erklärte weiter, hinter dem Fall Darlan stehe der
große Interessengegensatzzwischendem englische» und
amerikanischen Imperialismus in Afrika. Die USA.
hätten zweifellos die Absicht, sich im französischenKolo¬
nialreich in Afrika dauernd sejtzusetzen. Durch Inbesitz¬
nahme von Frauzösisch-Nordasrika und Westasrika wür¬
den sie' alle Verbindungslinien Englands nach seinem
Weltreich, sowohl durch das Mittelineer wie durch den
Atlantischen Ozean, unter ihre Kontrolle bekommen.
Die Beseitigung Darlans sei der englischeSchlag gegen
diese.Politik . De Vrinon stellt die Frage, warum der
Name des Mörders Darlans nicht genannt werde, und
warum er bereits exekutiert worden sei.

Eine Note des Sowjetbotschafters Maisky
Eine besondere Note erhält der britische Mord an

Darlan durch die aus London eingehende Meldung, daß
der dortige Botschafter der Sowjetunion 'Maisky kurz
vor Weihnachten dem Foreign Office eine Note über-

, in der die britisch« Regierung ausgefordert
bei General Eisenhower für die Zulassung

eines Sowjetvertreters einzujetzen. Die Forderung
Maiskv» hatte di« Anerkennung Darlan » durch di«
Amerikaner zum Anlaß, gegen die di« Regierung von
Moskau bereits früher protestiert hatte. Die Antwort
hierauf erfolgte in der Weihnachtsnachtdurch die Schüsse
von Algier.

War Nogues unterrichtet?
In Rabat fand vor drei Tagen die Beisetzungeiniger

in Libyen gefallener gaullistischer Offiziere statt, die
unter Begleitumständen vor sich ging, die in der
Öffentlichkeit ganz Nordafrikas lebhaftestes Aussehen
erregten. Die Teilnehmer an der Trauerfeierlichkeit
waren nämlich hohe Regierungsvertreter aus dem eng¬
sten Mitarbeiterstabe des Eeneralgouverneurs Nogues,
der selbst durch einen General einen Kranz ntederlegen
ließ. Bereits vor dem Mordanschlag auf Darlan sprach
man den Verdacht aus . daß Nogues sich rechtzeitig bei
de Gaulle für den Fall eines späteren Systemwechsels
in Nordafrika Rückendeckungsichern wolle. Nach dem
gelungenen Attentat fragt man sich, ob Nogues gar von
dem Plan unterrichtet gewesen sei oder wenigstens ge¬
wußt habe, wie bald eine Revolverkugel den System¬
wechsel gewaltsam schaffenwerde.

solgreichen Angriffen schwere Verluste. Zahlreiche Ge¬
fangene und Beute wurden eingebracht. Oertliche feind¬
liche Angriffe im mittleren Frontabschnitt scheiterten.
Der Stützpunkt W i l i ki j e L,u ki wehrte in erbitter¬
ten Kämpfen neue feindlicheAngriffe ab, die mit Pan¬
zer-, Luftwaffen- und starker Artillerieunterstiitzung
vorgetragen wurden. Bei erfolglosen Angriffen süd¬
östlich des Jlmensees verlor der Feind zehn Panzer.
Im hohen Norden bekämpften Sturzkampsflieger sowje¬
tische Batteriestellungen auf der Fischerhalbinsel und
die Vahnhofsanlage» von Kandalakscha mit Bomben
schweren Kalibers . Am 25. Dezemberwurden Alt Sowjet¬
flugzeuge abgefchossen. Lusttransportverbände versorg¬
ten bei Tage und bei Nacht an verschiedenenFront¬
abschnitten eine Anzahl vorgeschobenerhartumkämpfter
Stützpunkte. In Libyen  nur Spähtrupptätigkett.
Deutsche Schlachtflieger bekämpften im Tiesslug briti¬
sche Kräfte. In der Nacht wurde der Hafen von Ven-
gasi angegriffen. In Tunesien nahmen deutsche und
italienische Truppen hartumkämpfte Stellungen und
schlugen feindliche Angriffe zurück. Die deutsch« und
italienischeLuftwaffe ariff die Hasenänlagen von Algier
sowie Flugplätze in Algerien an."

Sie italienischen welzrmachlsberichte
Rom,  25 . Dezember. Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt ' bekannt : „In der Shrtc lebhafte beiderseitige
Spähtrupptätigkeit . Im Verlauf eines Angriffs auf einen
unserer vorgeschobenen Flugplätze wurden zwei ieindliche Jä¬
ger von der Bodenabwehr abgefchossen. In Tunesien wurden
feindliche Gegenangriffe , die von Artillerie unterstützt waren,
zurückgcschlagen."

Rom,  28 . Dezember . Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt : „An der Shrte -Front Patrouillcn-
tätigkeit . Im Kampfabschnitt von Tunis erhöhte Opcrations-
tätigkeit . In wiederholten AusaMMcnstötzen schlugen italie¬
nische und deutsche Verbände feindliche Abteilungen , warfen
sie zurück und sicherten sich so den Besitz von Stellungen , um
die in den verhcrgcbenden Tagen lebhaft , gckämvft worden war.
Äotz ungünstiger Witternngsbedingungen griffen unsere Bom¬
ber Hasenanlacn von Algier wirkungsvoll an . Vom Einsatz
des Tages kehrte eines unserer Aufklärungsflugzeuge nicht
zurück."

Schmidt'brummte etwas von „ol Snackkrom" und stierte
weiter nach vorn. Plötzlich weitete sich sein Blick. Der
Mund öfsnete sich in rückhaltlosemStaunen . Die Hände
hohen das Doppelglas, die Augen bohrten sich hinein.

„Was hast du denn?" fragte der Chief ungeduldig
und blickte in die gleiche Richtung, drei Strich nach
Steuerbord : doch er konnte nichts sehen. Kappen Schmidt
nahm das Elas von den Augen, drückte es seinemersten
Ingenieur in die. Hand,

„Nee, sowas! Dascha ’n  richtigen Walfisch, ganz genau
zu sehn! Das Hab ich auch noch nicht gehört, Walfische
im Schwarzen Meer?"

„Eottsverdorri ", sagte der Chief und nahm das Elas
aus dem Gesicht. „Hast tatsächlichrecht, Kappen, Scheint
'n ganzen großen zu sein. Und kommt, direkt auf uns
los. Der hat uns wohl noch gckr nicht gesehen."

Kappen Schmidt konnte es gar nicht lassen. In seiner
ganzen Fahrenszeit war es ihm noch nicht vorgekommen,
daß sich ein Walfisch ins Schwarze Meer verirrte . Aber
es war kein Zweifel möglich. „Ich bab ihn ja richtig pusten
gesehen", sprach er auf den Chief ein, „richtig so 'ne
Fontäne . Und dann is er sogar .'n Stück aus dem Wasser
gekommen mit'» Rücken, ganz deutlich,

„Kannst ja auch seine Flossen sehn, Kappen, Junge.
Junge , is dich das 'n seltenen Zufall !"

Eine Weile staunten sie ntit großen, runden See-
mannsaugcn . Man lernt doch nie aus , dachte der alte

Von Xrisgsböriciitsr Martin Jank
rd. Bei der Kriegsmarine, im Dezember. (PK .) Er

war nicht mehr einer der Jüngsten, Kappen Schmidt
Taus Altona. Er hätte Erauhaar wie ein alter Lotse
und ein Gesichtwie faltiges Leder, Doch seine Augen
waren, je mehr sich die Jahrzehnte um sie zusammen¬
zogen, immer schärfer geworden, und es war niemand
an Bovd, der auf so weite Entfernung ein Schiff oder
auch nur den Schatten einer Bewegung ausmachen
konnte wie Käppen Schmidt, Ein halbes Jahrhundert
auf allen Linien der Welt hatten das zuwege gebracht.
Und dann — hatte er immer gut geölt. Als der Krieg
ausbrach, hatte es ihn nicht zu Hause gehalten. Er mel¬
dete sich zur Seefahrt und bekam ,,'n ol'n Kassen", wie
sein Chief sagte, mit dem. er ans dem Schwarzen Meer
fuhr. Sein Chief — das war der erste Ingenieur auf
dem kleinen Pott — stand ihm weder an Alter .noch
an Seemannsrnhe nach, und da auch er aus der Gegend
um Hamburg stammte, waren die beiden überhaupt u»-.
zertrennlich.

Aber die Hauptsache vergeß ich: die Geschichte mit
dem Wal, Kappen Schmidt stand auf der Brücke, hatte
die Mütze gegen den feuchten Nordost tief über die
Augen gezogen und schaute ruhig auf das ' Meer, Es
sah aus, als schliefe er mit offenen Augen, so unbeweg¬
lich war sein Gesicht. Der Chief hatte Freiwache. „Ich
will mich mal bloß 'n Wind 'n büschenum die Raie
wehen lassen, Kappen," hatte er gesagt. Käppen

Die DKW.-Verichre vom 25. u.26.Dezember
Aus dem Führerhauptquartier,  28 . Dez.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Terekgebiet wurden wiederholte Angriffe des Feindes
abgewiesen, zum Teil Bereitstellungen durch Artillerie-
seuer zerschlagen. Im Laufe des gestrigen Tages gingen
unsere heldenhaft kämpfenden Truppen,
unterstützt durch den Einsatz neu zugesührter Verbände,
im Dongebiet an mehreren Stellen zu Gegenan¬
griff  e n ü b er . In erbitterten Kämpfen vernichteten
sie feindliche motorisierte und Panzertruppen , die ver¬
suchten. durch Lücken in der neu aufgebauten Front
in das Hintergelände .vorzustoßen. Im mittleren Front¬
abschnitt scheiterten zahlreiche-schwächere Vorstöße des
Feindes. Südlich des JImensees wurden alle Angrifse
der Sowjets in zum Teil hartnäckigen Kämpfen abge¬
wiesen. Der Feind hatte hohe blutige Verluste und
verlor 15 Panzer . Eigene Stoßtrupps führten am Wol-
chow und bei Leningrad erfolgreiche Unternehmungen
durch und zerstörten dabei eine Anzahl Kampfstände.
In Libyen  örtlich auflebende Kampftätigkeit. Erneute
feindliche Angriffe in Tunesien wurden abgewiesen und
eine große Anzahl amerikanischer Gefangener einge¬
bracht. Einzelne britische Flugzeuge warfen ack Weih¬
nachtsabend einige Bomben auf westdeutsches G e -
b i e t."

Aus dem Führerhauptquartier,  28 . Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Nördlich des Terek rannte der Feind wieder vergeblich
und unter hohen blutigen Verlusten gegen die deutschen
Stellungen an. 28 Sowjetpanzer wurden dort vernich¬
tet. Zwischen Wolga und Don und im Dongebiet
brachen sich die anhaltenden feindlichenAngriffe an dem
harten Widerstand unserer Truppen. In Gegenangriffen
warfen deutsche Truppen an mehreren Stellen die
Sowjets zurück. 42  Panzerkampfwagen wurden ab¬
geschossen. Starke Verbände der Luftwaffe und schnelle
ungarischeKampfflugzeugeunterstützten die Kämpfe des
Heeres bei Tag und Nacht. Ungarische Truppen zer¬
störten bei örtlichen Vorstößen auf dem Ostufer des
Don eine größere Anzahl feindlicher Kampfstände und
vernichteten deren Besatzungen. Nordwestlich W o r o -
n e sch und westlichK a l u g a erlitt der Feind bei er-

Der Wal war ein„Dal!"
Zwanzig Meter am vug vorbei — käppen Schmidt im schwarzen Meer

kine franzölische Stellungnalzme
kekISrungendes Votschaftoro de vrinon zur krmordungVorions

rei

Roosevelts Tuktdallon

Da*Hssüe md 4a*kleine Kind
Georg tröstet fein Volk

König Georg von England benutzte seine Weihnachts¬
ansprache. um sich bei den Amerikanern anzubiedern,
indem er die Hoffnung ausdrückte, daß deren nach Eng-'
land geschickte Besatzungstruppen die Basis zu dauern¬
dem Verständnis zwischen den beiden Völkern sein
möchten. Georg schloß seine Ansprache mit einer wei¬
teren Huldigung an die USA.:.Er zitierte die Anekdote
von einem amerikanischenPräsidenten, der ein kleines
Kind auf der Straße mit einem noch kleineren auf dem
Arm antrifft . Auf die Frage , ob dies nicht etwa eine
zu schwere Bürde sei, erwiderte das große Kind: „Das
ist keine Last — das ist mein Bruder ." Aehnlichmüsse,
so folgert Georg, die Brüderschaft zwischenLen Ver¬
bündeten sein. Womit er also der AuffassungAusdruck
gab, daß England sich endgültig mit der Rolle des
auf USA.-Armen getragenen hilflosen Bündels abfinde,
— Es wurde viel beachtet, daß Roofevelt seine Weih-
nachstbotschaftnicht nur an die USA.-Truppen überall
in der Welt, sondern auch an die Streitkräfte der Ver¬
bündeten richtete, die er also bereits als ihm unterstellt
betrachtet.

v fluch zu Weihnachten krdbebenin detss türke!
ep. Ankara, 27. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Am ersten Weihnachtsfeiertage wurden in der Türkei,
und zwar in der Gegend von Istanbul , Volu und Ada-
pazari . zwischen 15 und 16 Uhr erneut heftige Erdstöße
verspürt, die jedoch keinen besonderen Schaden anrich¬
teten. Am zweiten Weihnachtstage-wurde Mittelanato¬
lien, insbesondere das Gebiet von Mugla . von Erd¬
stößen heimgesucht. . Türkisches Militär wurde zu den
Aufräumungsarbeiten eingesetzt. Unter den Trümmern
der etwa 3600 zerstörten Häuser scheinennoch immer
vereinzelte Tote geborgen zu werden.

Bootsuugliick in Italien. Bei ein̂ r Bcrgnngunqsfahrt auf
dem in der Nähe von.Bergamo gelegenen Jseo-See kentert«
am 24.  Dezember ein Boot, wobei von den zehn Insassen sse-ben den Tod fanden.

Schmidt und blickte etwas versonnen auf das Natur¬
wunder, dessen strudelnde Bahn zwar nicht direkt auf
sie zufllkrte. aber doch auf ihren Kurs. Er wundertesich
nur, -daß das Biest gar nicht ausweichenwollte.

Plötzlich nahm der Chief noch einmal das Elas an
die Augen. „Mensch, Käppen, dalcha gar kein Walfisch,
dascha'n Torpedo!"

„Was? , fährt es aus dem alten Seemann, „laß mal
sehen! Wahrhaftig ! Dascha doll! Denn wolln wir mal
'n büschenmehr nach Steuerbord halten. Ich Hab mich
doch gleich gedacht, Walfische im Schwarzen Meer, so¬
was gibt es doch gar nich."

Der Rudergänger steuerte hart nach steuerbord.
Mittlerweile kam der „Aal" über ihren Kurs gelaufen,
zwanzig Meter frei vom Bug. Hatten wirklich Glück,
die beiden. Ihre Bordflak hämmerte schon wild, in die
Richtung, wo die beiden Alten vorher den Wal hatten
auftauchen sehen. Beim Abschußwar dort tvohl das
U-Boot aufgetaucht: das war der Walfischrücken. Die
Preßluftfontäne hatte Käppen Schmidt für das Pusten'
des Walfisches angesehen: und da der Torpedo ein
Oberflächenläufer war . konnten sie iogar die Schwanz--
flössen deutlich erkennen. Es geht eben Nichts über ein
paar gute Augen. Und das müßte man Schmidt lassen,
gesehen hat er damit sa auch wirklich alles. Nur wer
dachte denn auch gleich an Torpedo! Aber iü Zukunft,
darauf hat Käppen Schmidt mit seinem Cbief einen ge¬
trunken, in Zukunft würden sie daran denken.

Druck nnri Verlag : Kremej Zeitung . NH (Janverlag Weser-
Ems G w b. H.. Bremen Verlags <1!rebtors Hugo Köhler.
Hniiptsehriftleitert .loh B Dietrich Gültig ab 1 November
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Familienanzeigen
Geburten

Henning Y. Unser viertes Kind, der
zweite 'Junge, wurde am 26. 12. 1942
geboren. Toni Kaldewey, geh. Scherer,
Dr. med. Walther Kaldewey, Direktor
der städtischen Nervenklinik, SA.-
Sanitäts-Obersturmbannführer, zur Zeit
Stabsarzt. Bremen, Osterholzer Land¬straße 51

Verlobungen
Wir geben Kenntnis von unserer Ver¬

lobung: Gisela Pscherer, Helmut Müller,
stud. ehern., z. Z. MA..-Maat (KOA.).
Bremen, am 1. Januar 1943, Rhein¬
straße 20; Wilhelmshaven, Ulmenstr. 22.
Empfang 1. Januar 1943, 11-13 Uhr

Ihre Verlobunggeben bekannt: Liselotte|Gfuud, Dr. med. Wilhelm Behrens,!
zur Zeit Feldw. im Heeresdienst. Bre*|
men, Hagenauer Straße 17

Vermählungen
Ihre Vermählunggeben bekannt: Johann

Dammeier und Frau, Lydia, geborene
Pippig. Br.-Aumund, im Dezember1942

Ihre Vermählung geben bekannt: Willi
Heitz und Frau, Christa, geb. Aap.
Osterholz-Scharmbeck, 28. Dez. 1942.
Schillerstraße 28

Danksagurgen
Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten

anläßlich unserer Vermählung danken
wir herzlich. Helmut Beilmer u. Frau,
Meta, geborene Willenbrock. Bremen-
St. Magnus, im Dezember 1942

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter.
Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Louise Harves
geb. GrÖne

im 86. Lebensjahre.
In stiller Träger im Namen aller
Angehörigen:

Familie Otto Harves
Familie Diedrlch Harves

Oberneuland. 25. Dezember 1942
Mühlenfcldstraße 38
Die frauerfeier findet am Donners¬
tag, um 11 Uhr, lr der Kapelle des
Osterhol2er Friedhofes statt.

Am 23. Dezember erhielten üwir die traurige NachsR
rieht, daß mein geliebter |Mann, Carolas guter Vater, unser I

einziger, innigstgeliebter, stets um I
uns besorgter guter Sohn, I

Leutnant und Kompanie-Führer, jMuseumsleiter !
Dr . Barnim Lincke |

am 11. Dezember im 35. Lebens¬
jahre im Osten den Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Ruth Lincke, geb. Hennig; Carola
Lincke; Dipl.-Ing. Barnim Lincke;
Margarethe Lincke, geb. Dellin

Er war unseres Lebens Inhalt und
‘Freude.
Wesermünde-Lehe, "WursterStr. 921.
Bremen, Utbremer Straße 37 I.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief plötzlich und unerwartet
am ersten Weihnachtstag mein lie¬
ber, herzensguter Mann,' unser treu¬
sorgender1 Vater , Schwiegervater,
Großvater. Schwager und Onkel

Georg Bödeker
im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer.

Hanna Bödeker, geb. Warnken;
Fritz Bödeker und Frau, Martha,
geb. 'WiNenbrock; Julius Söffker
und Frau, Käthe, geb. Bödeker;
Emil Bödeker, Uffz., z. Z. Wehrm,
und Frau, Lieschen, geb. Vogt;
Georg Bödeker, Wachtm., z. Z. im
Osten, und Frau, Hildegard, geb.
Micheli; EdmundLamk, Obergefr.,
z. Z. Afrika, und Frau, Hanna,
geb. Bödeker

Bremen-St. Magnus, 26. Dez. 1942
Die Beerdigung findet am Dienstag1
um 11.30 Uhr von der Kapelle des
LesumerFr’edhofesaus statt ; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres lieben
Atbeitskameraden. >

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiffs- und Ma¬
schinenbauA. G.r Werk A. G. Weser

Heiligabend entschlief sanft nach R
'ringer Krankheit mein geliebter
Mann, unserer Kinder geliebter,
hochverehrter. Vater, der

Oberzollinspektor
Ernst Faust

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Frau Wally Faust
Erika Eyers, geb
webelJUrgenFaust,
missar Konrad Evers; Mrrn-»rethe
Faust, geb. Holz, und drei Enkel
Kinder

Bremen, den 26. Dezember 1942
Düsternstraße 118
Aufbahrung im Beerd.-Institut ..Nie
dersachsen“ , Gr. Johannisstr. 170.
Trauerfeier Mittwoch, 14 Uhr, im
Krematorium.

ist geb. Heine;
:b. Faust; Feld-
t ; Berr ’.vSzoMkom- , |

Auch wir trauern aufrichtig um den
Verlust' unseres lieben Berufskame¬
raden.

Vorsteher und Gefolgschaftdes
Hauptzollamts Bremen-West

Statt Karten
Nach kurzer, heftiger Krankheit ver¬
schied am 1. Weihnachtstag mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater. Großvater, Bruder.
Schwager und Onkel, der

Malermeister
Friedrich Gerken

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer;

Johanne Gerken, geb. Brandt;
Karlheinz Gräbner, z. Z. Berlin,
und Frau, Lieselotte, geb. Ger¬
ken; Richard Hemann, z. Z. Osten
und Frau, Hildegard, geb. Gerken:
Enkel und Angehörige

Bremen, 25. Dezember 1942
Krefclder Straße 10 .
Bitte keine Beileidsbesuche. Auf¬
bahrung Berdig.-Inst. ' „Nordlicht“ ,
H Schomaker, Wartburgstraße 39
Trauerfeier Dienstag, 11 Uhr. im
Krematorium.

Am Heiligabend entschlief nach lan¬
gem Leiden im 75. Lebensjahre un¬
sere gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, meine liebe Schwester
und Tante, Frau

Catharine Koch
geb. Kellermann

In tiefer Trauer:
Hermann Koch und Frau, Frieda,
geb. Diendel; Hermann Holtz und
Frau, Martha, geb. Koch; Johanne
Kellermann; Günter Rolf und Inge
Koch

Bremen, den 24. Dezember 1942
Frwipstr. 38 und Nordstr. 360
AufbahrungBeerdig.-Instit. •Feiertag,
Osterfeuerbergstr. 104/105. Träuer-
TeierMittwoch,' 30. Dez, um 11 Uhr,
Kane'ie des Waller Friedhofes,

Y 30. 3. 1939 l  24 . 12. 1942
Nach kurzer, schwerer Krankheit
verließ uns unsere liebe kleine

Liselotte
für immer.
In tiefer Trauer:

Rudolf Dresp und Frau, geborene
Schilling, u. Klein-Marianne nebst
Angehörigen

Bremen, den 24. Dezember 1942
Westerdelch 104
Osterholz-Scharmbeck, Düsseldorf
Aufbahrung im Pathologischen Insti¬
tut Trauerfeier am Dienstag, dem
29. Dezember, 11 Uhr, in der Ka¬
pelle des WoltmershauserFriedhofes.

Statt Karten
Ein sanfter Tod erlöste heute un¬
sere liebe Tochter. Schwester, Schwä¬
gerin. Tante und Nichte

Bertha Addicks
in fast vollendetem 14 Lebensjahre
von ihrem mit Geduld -ertragenem
Leiden.
In tiefer Trauer:

Hermahn Addicksund Frau, verw
Hohensee, nebst Kindern, allen
Angehörigen und Familie Johann
Häsiop

Br.-Lesum, St. Magnus, 27. 12. 1942
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
30. Dezember, 15 Uhr, in der Ka¬
pelle des Lesumer Friedhofes statt.

Heute entschlief nach langer schwe¬
rer, mit großer Geduld ertragener
Krankheit im Oldenburger Kranken¬
haus meine einzige geliebte Tochter

Annemarie
im blühenden- Alter von 20 Jahren,
ln stiller Trauer:

Anna Baumgarten, geb. Niemand
nebst Angehörigen

Bremen-Grohn. 24. Dezember 1942
Die Beisetzung erf »t am Dienstag.
3.30 Uhr. von der Grnhner Kapelle
aus.

Heute nachmittag entschlief nach
kurzer schwerer Krankheit unser
lieber kleiner

Wilfried
unser aller Sonnenschein, im zarten
Alter von 6l/t Jahrem
in tiefer Trauer:

Willy Schippers und Frau, Anne-
■liese, geb. Biebusch; Fritz Bie-

busch und Frau; Hans Quackund
Frau

' •mwerder, Deichshausen. Rheydt
(Rhld), den 23. Dezember 1942
Die Trauerfeier findet heute, Mon
tag, 28. Dez.. 14 Uhr, im Trauer¬
hause in Deichshausen, kleine Sied¬
lung, statt : anschließendBeerdigung.

Heute morgen entschlief plötzlich
und unerwartet im zarten Alter von
einem Vierteljahr unser aller Son
nenschein, unser kleiner liebim*
mein lieber kleiner Bruder

Erwin
In tiefer Trauer:

Konrad Krass u. Frau, Else, geb.
Linz; Kurt Krass und Angehörige

Blumenthal, den 24. Dezember 1942
Die Beerdigung fand in aller Stille
statt.

InfolgeHerzschlags ging am 1 Weih¬
nachtsabend' mein lieber Mann, un¬
ser treusorgender Vater, Schwieger¬
vater. und Großvater,

Vermessungsrat I. R.
. Carl Schnellrath

im Alter von 82 Jahren für immer
von uns.
In tiefer Trauer:
" Louise Schnellrath, geb.Rodenberg;

Carl Schneltrath, Oberlt., z. Z. im
Felde: Nelly-Reinken, geb Schnell
rath ; Emmy Schneltrath; Alice
Schnellrath, geb. Gosselmann:
Frledr. Reinken, Reg.-Insp. i. R.,
Ilse Schnelirath und Ruth Reinken
als Enkelkinder

Bremen, den 25 Dezember 1942
Mathildenstraße 30
Die Aufbahrung ist im Beerdig.-Inst.
„Pietät“ , Humboldtstr. 190, erfolgt,
Die Trauerfeier findet statt am
Mittwoch, 30. Dez., 12 Uhr, im
Krematorium.

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen

Am 1. Weihnachtstag, abends 9 Uhr,
entschlief im 75. Lebensjahre, nach
einem arbeitsreichen Leben, unsere
liebe Mutter. Schwiegermutterund
Großmutter

Eveline Onnken .
geb. Link

in tiefer Trauer:
Johann Onnken»und Frau, geb,
Morgner: Karl Onnken; Alex Orzel
und Frau, geb. Onnken̂ Wilhelm
Starke und Frau, geb. Onnken:
RichardOnnken und Braut Martha
Dohrmann, und 10 Enkelkinder

Br. Vegesack, Br.-Burg, Windheim u.
Dortmund
Die Beerdigungfindet am Dienstag,
16 Uhr,' von der VegesackeiFried-

I hofskapelle aus,statt

Am Heiligabend ist nach langer,
schwerer Krankheit mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger¬
vater Bruder. Schwager und Onkel

Gerhard Vörtmann
Im 59. Lebensjahre sanft und ruhig
entschlafen.
in tiefer Trauer:

Auguste Vörtmann, geb. Bagge;
Obfw. Gerhard Vörtmann, z. Z. im
Osten, und Frau. Mia, geb. Dam-
mann; Uffz. Hermann Vörtmann.
z. Z. Südfrankreich, und Frau,

- Henny, geb. Thoden
Bremen, den 27. Dezember 1942
Vor dem Steintor 31
Von Beileidsbesuchen bitte abzu-
«'Phpn, Die Aufbahrung erfolgte im
Ge. N" - In . Germaniastraße. Die
Trauer' i -r findet am Mittwoch, um
II Uhr. im Krematoriumstatt.

Mit den Angel!'"’irren trauern auch
wir um einen Heben langjährigen
Mitarbeiter.

Brema, KolonlalwnrenverHaufA.-G.

Heute morgen 10.30 Uhr entschließ
sanft und ruhig nach einem arbeits¬
reichen Leben und kurzer .Krankheit
unser lieber Vater. Schwiegervater.
Großvater und Urgroßvater

Christian Kurk
im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Kurk und Frau, nebst
Kindern und allen Angehörigen

Ritterhude, 24. Dezember 1942
Die Beerdigung findet am Montag,
dem 28. Dezember, um 3 Uhr, vom
Trauerĥ Se aus statt

« DanksagungFür die überaus zahlreichen
Beweise mitfühlender Teil¬

nahme beim Heldentod unseres ge
liebten, tapferen Sohnes, Bruders
•una Schwagers, des Kriegsfreiwil
Ilgen. Obergefreiten. Hans-Heinrich
Stamm, sagen wir allen Verwandten
freunden und Bekannten sowie dft
Gau-. Kreis und Ortsgruppenleitung
der NSDAP unseren innigstenDank

Familie Adam Stamm
Bremen, im Dezember 1942
Am Rosenberg 16.



Unsere Sportmeldunge n:

Diesmal klappte es nicht am Wasserturm
per Bremer Sportverein von wichelmsliaven auf eigenem Platze7:2 (1:1) geschlagen

Der Bremer TD ., der bisher auf feinem eigenen Platz noch
kein Spiel verloren hatte , empfing im fälligen Pmrktfpiell den
Hsrbstmeister des Tpvrtgaues Wefer -EmS, Wilhelmshaven 06
vor großem Besuch, Di« Erwartungen , die man .an den Bre¬
mer SV , stellte, konnten nicht ganz erfüllt werden . Wohl zeig¬
ten die Blau -Weißen in dar ersten Halbzeit noch eine an¬
sprechende Partie , aber im zweiten Abschnitt hatten sich die
Bremer im Tempo selbst müde gelaufen , so daß die Wil-
hclmshavener souverän das Spielgeschehen diktieren konnten.
Als der Unparteiische Gärtner , TuS . 97 Osnabrück , das Spiel
anpsiss , standen sich folgende Mannschasten gegenüber : Bre¬
mer  SD, : Sicgmiinb ; Griciing , Brcchelt : Kurland , Zirk-
witz, Lorenz, Rudolf ; Osterhörn , Reimann , Fechner und Lüh-
mann,

Wilhelmshaven 65 : Peters ; Hahn , Pavelick, Stahr,
Renkens . Thaler : Plitsch , Zopp , Gunkel, Weiler und Baruska.
Ebcling hatte den Zug , vorpaßt!

Die Roten Teusel hatten Anstoß und zogen sosort mit
Spielbeginn in .den gegneritchen Strafraum , Gunkel paßte
weich an Baruska , der nach innen lies und mit kernigem
Schuß die l :6-Führu »g herstellte , ohne daß Sicgmnnd in der
Lage war , sich zu rühren . Die Nulljümcr demonstrierten dann
im Verlause der nächsten halben Stunde ein slüssigcs und
tvickreiches Spiel , Wie am Schnürrl >cn lief das Leder von
Mann zu Mann , folgerichtig spielte man in den sreien Raum,
so daß sich die ( Bremer bald müde lausen mußten , Zopp,
Gunkeik und Weiler trafen mit kernigen Schüssen wiederholt
Pfosten und Querlatte , Gricsing und Brcchclt hatten alle
„Hände " voll zu tun , um ihr Heiligtum von den ewigen
Vorstößen der Gäste saubnznhalten . Curland war es be¬
sonders in der Sicherung , der sehr gute Avbeit leistete, gut
unterstützt von Zirkwitz und Lorenz , Die Fünferreihe des
BSD , beschränkte sich aus blitzschnelle Durchbrüche, / die aber
zumeist im Sande Verliesen, denn Stahr -Renkcns -Tbaler waren
aus der Hut , während zum anderen Hahn und Pavelick einen

'Beweis ihres Könnens gaben . Wiederum war gegen Ende
der ersten Halbzeit ein UebcrraschnngSvorstoß geglückt, Rei-
mann sruerte ab : Schlußmann Peters vermochte nicht sicher
abzufangen , so daß der herbeistürzendc Fechner ' nur wenig
Mühe hatte einzulenken , 1:1. Nun schlugen die Wogen am
Wassertuvin höher , man witterte eine Ncbcrrnschung , aber
im zweiten Abschnitt zeigte sich sehr bald , daß der BSD,
nicht das nötige Stehvermögen aufbrachte . Als Weiler und
Baruska auf 3:1 erhöhten , sah man nochmals ein kurzes
Aufleuchten der Bremer , denn Reimann dezimierte an ! 3:2.
dann aber war es an ?! Wilhelmshaven .dominierte nur noch
alleine, , Gunkel verbessert« aus 4:2, Zopp und abermals Ba-
rufka trugen sich erneut in die Liste der Torschützen ein. Am
Ende erhielten die Gäste noch einen Elser zuackprochen, den
Weiler unhaltbar zum Schlußergebnis verwandelte , Wilhelms-
Haben war zweifelsohne technisch die bessere Mannscha !l , aller¬
dings zeigten die über in diesem Spiel , daß man das Kreiseln
gellevnt hat , das zwar schön anSsicht, aber wenig Erfolge
bringt , Diescsmal ging es aber noch gut!

Schinkel 04 — Bremer Sportfreunde 6:1 (4:1)

Während die Bremer Spvrtsreunde nur ersatzgeschwächt die
Reise nach Osnabrück antreten konnten , waren die Schinkeicr
in der Lage ihre stärkste EU auf den Rasen zu bringen,
Zwangslänsig mußte sich somit eine Nebcrlegenheit der Gast¬
geber herausschälen , die auch bereits in der 2, Minute durch
das Führungstor von Maletzki dokumentiert .wurde , Monz
gelang es jedoch wenige Minuten späher den Ausgleichstreffer
anzubringen - Bis zur Pause waren dann Frysch, Maletzki und
Mavtinelli von den Nullvierern nochmals erfolgreich . Auch
im zweiten Abschnitt waren die Schinkeler leicht überlegen,
vermochten jedoch nur noch zweimal durch Maletzki und Frysch

zu Toren zu kommen, f» baß di« Schinkeler über die ersatz-
geschwachten Sportsrennd « ,u einem verdienten 6:1-8rsvlg
kamen,

Bremerhaven 9» — BsB. Oldenburg 3:2 (1:2)

Bremerhaven 93 empfing am Sonntag auf eigenem Platz
den Tabellenletzten BsB , Oldenburg zum sälligen Punktspiel,
Die 93er. die in letzter Zeit Sieg um Sieg herausholten , hatten
es diesmal schwer, sich gegen di« prächtigem Kampfgeist und
Einsatzwillen zeigende Oldenburger DfB .-Els durchzusetzen.
Durch zwei Tore des Halbrechten waren di« Käste schon mit
2:0 in Führung gegangen und bis zur Panse sührten sie noch
mit 2:1, Die 93er hatten Mühe , den Ausgleich zu erzwingen,
und buchstäblich in der letzten Minute konnten sie mit viel
Glück den siegbringenden dritten Tresser anbringen.

Das fällige Punktspiel ASB , Blumenthal — D'L, Osnabrück
wurde von Osnabrück am Synntag früh um 10 Uhr abge¬
sagt. Zur Begründung führte man aus , keine Mannschaft aus
die Beine bringen zu können , Gausachwart Jhler wird in
dieser Angelegenheit noch sein letztes Wort sprechen müssen.
Am 3, Januar stehen drei Spiele auf dem Programm . In
der Breucer Kampfbahn sind Werder und der Bremer SD,
die Gegner , Osnabrück 97 empfängt Bremerhaven 93 und Wil¬
helmshaven 05 den ASD , Blumenthal,

Die Tabelle der Gauklasse im Fußball

, Spiele gew, unentsch, Verl. Tor« Punkte
Will >elmShaVen 65 11 11 — 74:12 22:0
Werber Bremen 12 1« i 1 72:14 21:8
Bremerhaven 93 1? 8 i 3 38:46 17:7
Br . Spnri -Verein 12 5 i 6 38:37 11:13
TuS , 97 Osnabrück 16 5 i 4 35:27 . 11:9
Br , Sportfreunde 12 , 4 i 7 34:36 9:15
Schinkel 04 13 4 i 8 25:38 9:17
VfL, Osnabrück 11 4 7 24:46 8:14
ASV , Blumenthal 11 2 9 13:56 4:18
VsL, Oldenburg 12 1 11 ' 6:64 2:22

Lukball der 1. Preisklasse
. Auch das Weihnachtsprogramm der 1, Kreisklasie war im

Sportgau Weser-Ems nür recht spärlich , Am 1, WeihnachtS-
tag trug der PsL , 07 gegen den Spitzenreiter FB , Woltmers¬
hausen ein Freundschaftsspiel aus . Obgleich die Pusdorfcr
nur mit neun Mann antreten konnten , gewannen sie mit
4:2, Bis zur Pause lagen die Gastgeber noch mit 1:0 in Füh¬
rung , Einen schönen Sieg vermochte TuS , Arsten , durch einige
Gastsvieler und Urlauber verstärkt , über die Reservemannschaft
von Werder zu landen . Schon bis zur Pause lagen die Re¬
servisten dev Erünweißen mit 66 im Hintertrefien , um iich am
Schluß mit einer V:12-Nied«rlage den Heimweg machen zu
niüfsen

Fußball der Jugend

Der Spitzenreiter im Juaendsußball Tura la hatte sich die
vn letzter Zeit stark verbesserte la -Jngendmanirschast von Ha¬
stedt ringeladen , Tura zeigte in diesem Spiel wiederum ein
vorbild-iiches Zusaurncenspiel , Nach dem Seitenwellsiel sielen
regelmäßig die Tore , T>.« sich tapfer wehrende la -Manvschast
von Hastedt konnte von Glück sprechen, daß das i»:l (0:0)-Er-
gcbnis nicht noch höher ausge ' allcn ist, Tura 1b trug ein
Freundschaftsspiel gegen Frisia Wilhelmshaven aus und konnte
nach schönem, Kamps l :0 gewinnen . In einem ztveitcn Spiel
mußte Komet 1b die Nrbcrlegenhait der kleinen Turaner an¬
erkennen . Tura , siegte verdient 3:0 (1:0).

Werder schlug Holstein in kiel3:2
£ln glücklicher Sieg mit sechs Ersatzspielern— lorwart Zlinner hielt schwerste flngriffe

(Eigener Bericht der „Bremer Zeitung ")
Bor etwa 5800 Zuschauern entwickelte sich am dritten Werh-

achtstag in Kict - in flottes und zügiges spiel zwischen dem
lastgcber Holstein -Kiel und Werder -Bremen . Di - Bremer,
hne Uelzmann , Hundt , Stürmer , F -hrmann und Lotz -r-
angcn in der Ausstell» ng :" Flinner ; Ackcrschott, Kaufmann;
stbulsli , Münzenberg , Schaarmann ; Jerx , Ziollewitz , Gornick,
einrich , Behrendt einen glücklichen 3:2--Sieg , nachdem der
:amvi bei Halbzeit 1:1 gestanden hatte . Holstein trat an mrt:
ircws ; Scharmach , Mundt ; Slcbioda , Krüger , Becker; Henker,
lasclcr, Hein , Linken , Möjchcl.
Dabei sah es in den ersten 15 Minuten ganz und gar

icht nach einem Sieg der Bremer aus , denn die Kiel«
lannschast drückte den Gegner energisch in dessen Spielhalite
rrück und arbeitete sich durch sinnvolle Kombinationen ein
undcs halbes Dutzend großartiger Tormöglichreiten heraus,
i° aber samt und sonders unausgewcrtet blieben . Darüber
inaus zeigte sich der kleine behände Torwart, . Minner von
er allerbesten Seite , Im Fausten , Fangen und instinkt-
cherem Hcrauslaufen aus dem Tor verhütete er weiler¬
icht gefährliche Angvisse der Holsteiner.
Die Kieler waren derart überlegen , daß der erste Ersvlg

er Bremer recht überraschend wirkte , Gornick erwstchte un-
edcckt das Leder, lief ein paar Schritte und , lenkte sicher
rm Führungstor ein . Nunmehr fanden sich die Bremer K « |
4m harten schweren Boden besser und das Spiel wuvdo aus-
eglichencr. Aber noch vor Halbzeit konnten die Kieler den
irt'frft bcubicnicn Ausgleich erzwingen . 9lad) einer Ecke, nahm
Mseisr einen abgcwchrten Kopjball Sinkens gut aut und
erivandelte unhaltbar zrim Ausgleich 1:1. Hast in der nächsten
iiiiute wäre Holstein in Führung , gegangen , hatte nicht
ausmann den ans das leere Tor zulteuernden Ball duch-
äbtich in letzter Sekunde sortgeschtagen.
Nicht ohne Spannung sah mau der zweiten Kpiclhalftr en .,

-gen. Im allgemeinen rechnete man au , Grund de» spict-
evlauses in den ersten 45 Minuten mit «" l.-m - rog der
ieler . Diese Ansicht verstävkt« ,ich noch, al » Kiel 2.1 m
ührnng gehen konnte . In d-r,neunten Mnn,te ^ brach Hol-
etiis Linksaußen Btöschet durch, slankte flach Zur Mltti , w .
littclstnrmcr Hein den kleinen Flinner übcrivnidenkonnte,
in recht zweisolhaiter Etsmeter brachte aber den Bremern
irti« den Anschluß , Sicher verwandelte der hervorragende
tünzenbcrq , der erst am Tag zuvor ansh , tswcile in Ham-
ura ans der Sette Niederrheins gespielt hatte , einen Els-
leter zum 2 £> Aus beiden Seiten wurde min erbittert um
m Sieg gekämpft , wobei ' die Bremer ein« leider etwas harte
ate ins spiel trugen . Insbesondere der Linksaußen Behrendt
>t des „guten " zuviel und nacheinander mußte zwei Mann
an Holstein aussll,eiden . Wieder war dann Holstein dicht
m Erfolg , doch wieder war cs Kanimann , der das leere
or reitend schützte. Bei einem energischen Durchbruch Gvr-
icks fiel dann bas Siegtor für Bremen.
In den letzten zehn Minuten setzte Holstein alles auf eine
arte , Wenigstens das verdiente Unentschieden herausznholen,

aber die Kieler waren diesmal von demselben Pech verfolgt,
wie seinerzeit die Wcvderaner im Tscbammerpaknl vor einem.
Jahr in Bremen ; cs sollte kein Tor mehr fallen.

Von der Wcrdcrcts gefielen Münzenberg , Ftinncr ', Gornick
und Heinrich am besten. Werner Feigel

Beichsbundpokalsteger Niederrtzein verlor 2:1
Am zweiten Wcihnachtsfeicrtag kam cs vor 8000 Zuschauern

au ! dem HTV .-Ptatz am Rothenbaum zu einer Neuauflage
deS Reichsbundpokalcndspiels vom 15. November in Essen,
das daniats mit dem L:1-Endsieg der Nicderrhcinels über die
Nordmavk endete . Der Sportgau Hamburg der schon vor
sechs .Wochen als Vertreter des ausgelösten Bereiches Nord¬
mart antrat , bezwang diesmal die Nicderrheinmannschast mit
2:1 (0:1) Toren , Allerdings traten beide Mannschaften in
stark veränderter Aufstellung an . In den ersten zwanzig Mi¬
nuten hatten die Gäste eine leichte Uebetlegenhett , bis es
Hamburg gelang , sich fretzumachen , Ueberraschend krönte der
Niederrheinsturm in der 24, Minute bei' einem Tnrchbrnch
des Linksaußen Florkowski seine vereinzelten Angriffe mit
dem Führungstor , Die statt verjüngte Niedcrrhein -EIf würbe-
immcr mehr in die Verteidigung gedrängt . Die Bemühungen
der Hanseaten waren schon in der vierten Minute nach der
Panse von Erfolg , Nach einer Borlage von Rohdc an den
Mitelstürmcr Nenscwitz zog dieser allein davon und schoß
unhaltbar ein . Bereits eine Minute später verwandelte der
stinke Alittctstürmc 'r eine Flanke des Hamburger Linksaußen
mit bem Kops zum 2:1. Bei klarer Ucberlegenheit . dor Ham-
bnvger verlies dbr Kampf bis zum Schlußpfiss.

flus fiönit) fu cballe Reich
Der Deutfclie Meister Schalke 04 besestigte seine Stellung in

Westfalen mit einem glatten 7:0-Sieg über Borussia Dort¬
mund , wobei Eppentzosf die letzten drei Tore schoß, 'Auch der
Tfüiammcrpokaiiueister Btünckieii 1860 zeigte , sich, weiter in
Form und schlug ön zwei Ateisterschastsspielen den VfB, A!nn-
chcn, auch ohne Kinckeberg, mit 9:1 und am nächsten Tage die
Münchener Bajntvarcn mit 6:1. In der Tabelle haben die
Sechziger aus dem zweiten Platz jetzt 22:2 Punkte hinter dem
BC. Augsburg mit 20:4 Punkten . In Hamburg schlug der
Spitzenreiter Victoria die OrdnnngSpolize » mit 5:1 und ver- .
besserte seine Stellung aus 23:3 Punkte vor dem HSB , und
Altona,83 , In südhannover -Bvaunschnvig trennten sich Han¬
nover 96 und Linden 07 2:2, während Wolscnbüttel gegen
Eintracht 0:5 unterlag . In Berlin liegen jetzt gleich drei Bcr-
cone mit 16:0 Punkten punktgleich an der Spitze, und ztoar
Tennis -Borussia , Hertha und Lufthansa , Die Auswahlels
Berlin -Branldenbiirgs schlug den Gau Pommern mit 2:0, Don
vier Vereinen der obersten Wiener Spiclklassc wurde am
Sonnabend und Sonntag in Wien ein Fnßball -Rundspiel ab-
geivickelt. Bereits tte beiden ersten Treffen brachten Ucber-
rajchungen , schlug doch der Sport -Club mit 4:3 (1:2) Vienna,

während Rapid dem WAT , ein 1:1 (1 :1) abtrotzt«. Das Los
bestimmte Rapid zum Endspiel gegen den Wiener Sport -Glub,
Mit 8:1 (8:1) ging der Sport -Lind als Sieger hervor , während
tm Kamps der Unterlegenen WAL , mit 3:0 Vienna das Nach¬
sehen gab, In Dresden erzwang Mittemeister Dessau 06 gegen
den Dresdner Sportklub »in unentschiedenes 1:1 nach einer
l :0»H»Ibzeitfülhrung de« Gastes.

Vogt schlägt de Voer nach Punkten
Rund 3000. Zuschauer hatten sich am zweiten Weihnachtstag

zum Hamburger Weihnachtsboxen eingesunden . Durch die
kriegsbedingte Absage d«S Münchener Kurt Hahmann gab es
insofern eine Aendeiung , als Karl Nutz gegen den Hannovera¬
ner Peter gestellt wurde und das Programm nur drei
Kämpfe umsaßte . Im Hauptkamps standen sich der hollän¬
dische Schivergewichtsmeister Rinus de Boer 680 Kilogramm)
und der deutsche Halbschwergewichtsmeister Riedel Vogt (75
Kilogramm ) gegenüber . Es wurden nur verhältnismäßig we¬
nig Schläge anSgeieilt , aber der Zahl und auch der Härte
nach war Vogt tior im Vorteil , und mehrmals sah es sür
den Holländer recht gefährlich aus . Kurz vor Schluß der
dritten Runde erwischte Vogt den Holländer mit einer har¬
ten Rechten am Kops, aber im gleichen Augenblick ertönt«
der Gong , Vogt ließ dem Holländer aber wenig Zeit , sich
zu erholen , denn sofort noch Beginn der4 Runde mußt « de
Boer abermals eine harte Zicchte einsteckcn, die ihn blitzschnell
von den Füßen warf , ihsi aber auch nur kurz am Boden hielt,
Die beste Runde war die nennte und letzte. Der Holländer
ülierfiel Vogt mit Scrieuschlügen , doch konnte der Hamburger
gut abwehren und dann seinerseits znm Angriss übergehen.
Hierbei erwischte der Hanseate feinen Gegner mit einer harten
Linken am .Kinn , die diesen stark erschütterte , Vogts Punktsieg,
der hauptsächlich ans der 3, und 4. Runde und dem letzten
Teil der Schlußrunde zustande kam. war zwar mir dünn , ober
dem Kampfverlaus nach durchaus verdient . Weitere Ergebnisse:
Nesf (Wien ) schlägt SeeNmld (Berlin ) nach - Punkten , Nutz
(Straßbuvg ) schlägt Peter (Hannover ) durch Ko.

Seglertermine1943
. Der Teiitsch« Scglervcrband vcrössentlicht jetzt die Wettfahrt-
termine . des neue, , Jahres . Den BeglNn Macht am 9, Mai das
Ansegcln . Nach zahlreichen kleineren Wettfahrten gibt es vom
5. bis 10, Juli den Droiiändcrkamv ! der Olhmviaiollen Deutsch¬
land —Italien —Ungarn mit den Schlußwcttknhrten ^ind
bem ersten Tressen 1943 sowie den Ländcrkamps Deutschland—
Ungarn der 22-Oiiadra4 >meter -Rennjvllen in Berlin -Wannsee.
In den Tagen vom 17. bis 19, Juli folgt an der gleichen
Stätte die KriegsmOsterschaft der Sternboote und eine ffiniV
später die der 22-Ouadratmeter -Nennjollcn auf dem Starnber¬
ger See , Der 1. August ist in allen Scglervereinen Dolks-
Wassersporttag , Das zweite Treffen des Ländcrkampses mit
Italien und Ungarn geht vom 8, bis 13, August vor Triest
vonstatten , das dritte und letzte vom 1, bis 8, September auf
dem Balatonsee . Die Kriegsmeistcrslt >aft der 6-Metcr -R-Jachten
wird vom 30. 8. bis 2 9. auf dem Wanmsce cmsgetragcn . den
Abschluß bildet die Kriegsmeisterfchaft der Olympiajollen vom
17, bis 20. 9. aus dem Müggelsee. Das Absegeln sindet am
27. 9. statt.

Verstärkte SdiiausbHöung der fjj.
Das Amt für Lei>l>eS,LbiM'gen in der Refchsjugenbfühnmg

veranstaltete ans der Brannschweiiger-Hütte (Tirol ) einen Etn-
lvcisiinMehrgang zur Diirchsühruug der verstärkten vormili-
töiischen Winteräusbildung der Hitler -Jugend , Neben den
VertrÄcrn des LKH . und der Hoereshochgcbirgssclml« Fuip-
mcs nahmen bekannte Sclsilänfer , u , a , Weltmeister Bradl
und Markus Maier an diesem Lehrgang teil . Das gesamte
AuSbildungsprozramn , wurde chner eingehenden Sichtu -ny
»nterzogen und erneut im Hinblick ans die im Osten gemach¬
ten Erfahrungen festgelegt. Im Anschluß daran führt die
Reichsjugendsührung lausend Lehrgänge sür Schilchnvarte
durch, die ihrerseits mit Beginn des Schnccsalls die Ausbil-
dnng in den Gebieten der Hitler -Jugend leiten.

Eadoumegue kommt— Szabo gellt
Der einstige französische Rekordläufer Lnles Ladonmegn «,

der vor mehr als zehn Jahren zum Bernlssportler erklärt
wurde , hat einen Antrag ans Wiedcranerkcnnung seiner Ama-
teureigcnschaft gestellt. Ladonmcgne ist zwar schon 36 Jahr«
alt . aber immer noch im fleißigen Trc .ening , Er will in erster
Linie nützliche Wiederailsbanardeit in seinem alten Verein
Easg-Paris lasten . Dagegen kommt aus Buda >pest die Mel¬
dung , daß der Ungar Nikolaus Szabv , der lange Zeit den
Europarekord über 1500 Meter hielt , endgültig -fein« sportliche
Laufbahn beenden will.

was außerdem interessiert. . .
Das Olhmpia -Eisstadion in Garmisch-Partenkirchen hatte

am Sonntag einen großen Tag . , Vor 10 000 Zuschauern,
wurde oi-n ausgezeichnetes Programm abgewickclt, dessen Höhe¬
punkt der 4:1(1:0, 2:0, 1:1)-Sieg des deutschen Eishockehmei-
stcrs SC . biiessersce über die NSTG , Prag war.

Am Neujahrstag zweimal Wilhelmshaven . Wilhelmshaven 05
bietet den Anhängern des Lcherballes am bleujahrstag eine /

welhnachts-Lußball 1942
Pvmmern:  Gevmania Sdolp — Diktonio Swlp 2:0;
Berlin - Mark Brandenburg:  Tennis Borussia —

Damania 1900 5:2; Lufthansa — Berliner Sportverein »2 0:2;
Hertha/BSC , — Wacker 04 7:2; SB , Marga — Minerva 93
3:0; Ovdnun -gspolizei Berlin — Bl auwei ß 90 2:4.

N icd erschl - sten : , (Turnier ) BreSlau 06 — Hertha
Breslau 2:1; Breslau 02 — Alemannia Breslau 3:1; Bres¬
lau 06 — Breslau 02 4:3 n , B,

Oberschlesien:  SpBg , BiSmorckhüttc — Germania
Königshütte 1:3; TuS , Lipine — Borw , Rasensport Gleiwitz
2:1; TuS . Schwientochtowitz — Hindenburg 09 3:1; 1, FC,
Kattowitz — Beuchen 09 1:0.

Sachsen:  Turniere : Tuva 99 Leipzig — TuB . Leipzig 2:1;
SpBg , Leipzig — Wacker Leipzig 0:7; Tura 99 Leipzig —
Wacker 5:0; TuB . — Spielvereinigung 2:1; Dresdner SC , —
Dessau 05 (Fr, -Sp, ) 1:1; Polizei Chemnitz — Zwickauer
SG . 1:0.

Mitte:  SpVg , Erfurt — TG , Erfurt 6:1; Wacker Halle
— SB , 98 Halle 2:1.

Hamburg:  Victoria Hamburg — Ordnungspolizei Hbg,
6:1; Altona 93 — St , Georg/Sperber 4:1; Viktoria Wilhelms-
bürg — Barmbeck 2:1.

Schleswig - Holstein,  Holstein Kiel — Werder Bre¬
men 2:3.

WestIallen:  Borussia Dortmund — FC , 94 Schalk« 0:7;
VfL, Attenbögge — DtL, 48 Bochum 7:2; TuS . Horst Emscher
— Wcstfalia Herne 2:5; SpVg , Röhlinghausen — Älem. Eel-
senkirchen 2:0; Arminia Bieteield — Arminia Marten 4:1,

KölnkAachen:  VfL , 99 Köln — Düren 99 9:1; DfR,
Köln — Bonner FB , 7:1; Viktoria Köln — Dingst 05 2:2;
LSA , Bonn — Milcheimer SV , 1:1.

Südhannover - Braunschweig:  ReichSb , Sinti.
Hannover — Arminia Hannover 3:6; Hannover 96 — Linden
07 2:2; Göttingen 05 — SpDg , Göttingen 2:1; LSD , Wolfen-
büttel — Eintr , Braunschweig 0:5,

.Kurheffen:  Niederzwehren — BC , Sport Kassel 2:5;
TC , 03 Kassel — Spielverein Kassel 4:0; Kurhessen Kassel —
Hevmannia Kassel 1:0.

Hessen - N auslau:  Opel Rüsselsheim — SpDg , Neu-
isenburg 1:0; RSG . Hanau — RSG ,Ratw , Frankfurt (Fr,-
Sp .) 0:1.

M o f e l l a n d : Dikt, Neuwied — SpDg , Andernach 3:7;
Städtefpiel Esch — Diebenholen 10:1; TuS , Neuendovf —
Auswahlels Mnfclland 4:1,

Westmarkt:  FD . Metz — FD , Saarbrücb/n 0:0; Tura
Ludwtgsh , — SC , Attenkessel 5:1; TSG , Saargemünd —
Bor , Neuukirchen 3:1; TSG , 89 Oppau — 1. FC , Kaisers¬
lautern 0:3; Städtespiel : Ludwigsh , — Nürnberg/Fürch 0:5.

Baden:  BsB , Mühlburg — Phönix Karlsruhe 5:2; VfL.
Neckarau — FC , Rastatt 0:0; SV , Waldhof — DfR, Mann¬
heim 0:2; Stadteis Karlsruhe — Wehrmächten 1:2.

Elsaß:  31 SG . Straßburg : — TV , Stadt Tüdelingen 3:2,
Nord daher  n : SpDg , Fürch — Würzburg Kickers 5:1,
Südbayern:  VfB , München — 1860 München 1:0; Ba¬

juwaren München — BC , Augsburg 0:1; Wacker München —
Bayern München 5:2; 1860 München — Bajuwaren München
5:1; Jahn Regensburg — Schwaben Augsburg 1:0.

'Donau - Alpenland:  Turnier : Vienna — Sportklub
3:4; MAC . — Rapid 1:1; WAC . — Vienna 3:0; Sportklub
— Rapid 3:1.

Danzig - We st Preußen:  BuEV . Danzig — Post SG,
Danzig 6:2.

interessante Begegnung , Es sollen aus dem reichhaltigen Ma¬
terial ztoei Mannschaften autgestellt werden und zwar werden
in der einen die Gastspieler und in der anderen di« Stamm¬
spieler des Vereins zusammengefaßt,

FAC .-Gastspicl ln Agram . Im Rahmen der 35-Jcchrfeier
der Agramer Concordia trat am Sonnobend vor 8600 Zu¬
schauern und in Anwesenheit des kroaivschcn SporWhrers

Zebic der Floribsdorfer AC. gegen den Landesmeister Con-
cvrdia an , Tie Agramer siegten verdient mit 3:1 (0:0)  Toren,
obwohl die Wiener das , bessere technische Können aufwiesein

Woutrrs schlug Hoppe. In Brüssel erzielte Felvr Wouters,
Belgiens Aleister im Weltergewicht , nach 10 Runden einen
Punktsieg über den früheren sranzösischen Titelhalter Hoppe,

Die brutschen Boxmeisterschaften sollen im nächsten Jahr be¬
reits im Monat März durchgeführt werden . Der genaue Zeit¬
punkt sowie der Austragungsort stehen noch nicht fest.

Der finnische Wurfathlct U. Dcirlla « beabsichtigt, den gan¬
zen Winter über sein Training im Sommerwersen fortzu-
sctzen. Er Hai jetzt trotz winterlicher Kalte das Gerät 61,52
Meter weit geschleudert und glaubt , durch unauchörliches
Training seine Form so weit zu verbessern, daß er ün näch¬
sten Sommer mit Rekorden aufwarten kann.

Auch die Ringer im Drcikänderkamps . Dem Beispiel der
Fechter und Boxer folgend wollen auch die Ringer Deutsch¬
lands , Italiens und Ungarns künftighin Dveiländerkämpfe
bcftrciien . Vorbehaltlich der Genehmigung des Reichssport-
führers dürste sich der erste Dreiländerkampf der Ringer in
den Tagen vom 5. bis 7. März in der Budapefter Sporthalle

^ abspielen.

Wieder zwei fjomer liockerjsiege
.Club zur IJaht und TTIID. v. 1875 mit klarem pbstand geschlagen— ver BRC. unterlag knapp

Die Hörner bewiesen erneut , daß sic zur Zeit Bremens beste
Dcrtielung stellen. Gegen die Bahr holten die Blcmweißcn in
der Bahr einen klaren 5:1-Sieg heraus und schlugen am näch¬
sten Tag den B!TD , gleichialls klar imi 4:0. BHC . uyterlag
im Punktspiel gegen den Club zur Bahr , hält jedoch seinen
ztveiten Tabellenplatz , da ihm die Punkte aus dem gegen die
Vahr mit 1:5 verlorenen Spiel zugesprollzen wurden,

Hockcyclub Horn gegen Club zur Vahr 5:1 (3:0)
Aus beiden Scitcy hatte man sich in diesem Spiel durch Ur-

lauber verstärken können , so bemerkte man bei den Hörnern
Wclier , Witting und Brnns , während die Vahr Grüner und
Carl zur Stelle hatte . In einem schönen schnellen Spiel waren
die Blanwcißcn eindeutig üdcrlcgen . Sie gillgen durch den
sich Prächtig herausmnchcndcn Witting , der gleich drei Tore
schoß, 3:0 in Führung , Grüner holte dann nach der Panse das
erste Gegentor heraus , das bei der starken Horner Teckimg
auch das einzige bleiben sollte, während der Sieger durch
Wiethüchtcr und Bock noch zwei weitere Tore erzielte,

Club zur Vahr — Bremer Hockchclub 2:1 (0:1)
Vahr hatte Jrmrr und Bosch,nicht zur ' Verfügung , doch auch

die Obcrneuländer mußten Ersatz cinstellcn . In einem aus¬
geglichenen Spiel konnten die Rotweißcn durch Richter eine
1:0-Salbzcitsühr,ung heranshoten , nach der Panse lvurde ihnen
die Führung und der Sieg jedoch durch zlvci Bohrer Gegen¬
treffer wieder genommen,

Hockchclub Horn - MTV . von 1875 4:0 (2:0) ■
Da Ruschcmeier, Tormann , Dr , Daunen , .Parakenings,und

Winkelmann nicht zur Verfügung standen , hatten die Turner

nur ebne schwache Elf zur Stelle , die natürlich gegen die zur
Zcisi in prächtiger Form spielenden Horner keine Aussichten
hatte . Die A1TV,-Abwehr mit Winsemann , Springer , Hetzet
und Thiel leistete jedoch außerordentliches , so daß der Sieg
der ' Horner in Grenze » blieb, Horms (3) und Wiethüchter
schossen die Tore sür die Horner , die im weiteren vergeblich
die starke Turnerhintcrmannschast zu bezwingen juchten und
im übrigen noch vom Schußpech verfolgt waren.

Horn 2 — MTV , 2 4:1; Horn Jugend — MTV , 12:1.

vsledskiauken na^m sich jiraid vor
Während im übrigen Handball Rübe herrschie, tru -gen die

Urlauber des Tv . QKlebsl>ausen trotz ihrer langen Spielpause
Klejch Spiele gr-gen die Spitzenreiter der Gauklasse BSV.
und Tura aus . Am zweiten ZDerhnachtstag konnten sie einen
sll>önen 4:3-Ersolp, ül>er den Tabellenzwciten Bremer Sport -»
verein erringen . Aus dem Motz am Wasserturm kam es zu
einem schönen ofsenen Kampf . Da8 schnelle Spiel sah vor der
Pause , aus beiden Seiten starke Verteidigungen , die nur je
cönen Erfolg zuließen . Noch der Pause gingen die L's-lebs-
bauser 2-1 in Führung und hielten diese dank ibres schnelle¬
ren Sturmes bis zum Schluß perdren-t. Gegen Tura merkte
man den Soldaten die lange Zwangspause deutlich an , wäh¬
rend Bcreichsmeister Tura in ausgezeichneier Form war und
einen hohen l7i2 (8:1)-Sieg heraussprelte . Än den Erfolgen be¬
teiligte sich neben der gesamten Sturmreihe auch der Mittel¬
läufer Siegmann . Trotz tapferster Gegenwehr gelangen den
Lslcbshausern im jeder Spielhälfte nur je ein Gegentreffer.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Kreig Osterholz
Betrifft : Polizeistunde . Die Polizei-

etunde in der Silvesternacht 1942 43
wird hiermit für den Kreis Oster¬
holz auf 1 Ulir . festgesetzt . —
Osterholz -Scharmbeck , 21. 12. 1942.
Der Land rat.

Gemeinde Ritterhude
Bekanntmachung . Die Auszahlung

des Familienunterhalts für die
erste Hälfte des Monats Januar
1943 erfolgt am Mittwoch , dem
30. Dezember 1942 in den . Vor¬
mittagsstunden von 8—11 Uhr . —
Ritterhude , den 24. Dezember 1942.
Der Bürgermeister . _

Verloren
Diejenige Person , die am 17. 12.

b. d. Kino Burgd . d. Geldbörse
m. Inh . an sich nahm , wird ers .,
fl. sof . Lesum , Steiukanip 7, ab-
zugeben.

Am 27. 12., in der Zeit von 9.30
bis 12.30 Uhr auf der Weih¬
nachtsfeier des NSKK .-Motor¬
sturm 13/M 62 in Sparkasse am
Brill wertvollen silbernen Ring
mit rotem Stein verloren . Ehr-

• lieber Finder wird gebeten , den¬
selben gegen Belohn , bei NSKK .-
Obersturmführer Henkhoff in
der Bremer Zeitung abzugehen.

Am 21: 12. 42, zwischen Endstation
Linie fi/Duekwitzstr . 40, schwarze
Damengeldhörse mit Reißver -,
Schluß , Inhalt etw/r 50 ver¬
loren . Gegen Belohnung nbzu-
gehen DuckwitzstraUe 40. Regi
stratar . . _

Tiermarkt

Nutria -Jungtiere zur Zucht preis¬
wert abzugeben . Leder , Setten¬
beck Nr . 5, üb . Osterh .-Scharrab.

Theater Unterricht

Theater , der Hansestadt Bremen
Fernsprecher : Kasse 2 5125

Heute , Montag , 14—16 Uhr , ge-
schloss . Vorst , f . Focke -Wulf:
„Der kleine Muck “.
17.15—20 Uhr , # NS.-KuIturgem.

V/,KüF .‘\ 5. Votst .: „Der Trou¬
badour “.

Dienstag , IS—15 Uhr , geschloss.
• Vorst , f . A. G. Weser : „Der

Frischens Privat -Handelsschule,
Liebfrauenkirchliof 8, Ecke Ka-
tharinenstr ., Ruf : 2 57 24. Neue
Tages - und Abendkurse (auch in
Fremdsprachen ) beginnen am
4. .Januar.

Gaudian ’s Privat -Handelsschule
(Berufsfachschule ), Domshof 16,
Ruf : 2 5ü 83. Neue .Kurse begin¬
nen am 4. Januar 1943.

16.30—20 Uhr , Außer Platzmiete:
„Egmont “ von Goethe mit ' der
Musik von Beethoven.

Mittwoch , 14—16 Uhr : „Der kleine

Häuser u. Grundstücke

Mietshaus , mögl . im Zentrum zu
, kauf . ges . Ang . unt . A 5526.

17.30—19 50 Uhr , Mittwoch -Platz¬
miete Gr B: „Glückliche Reise “ . Mietgesifche

Bremer Schauspielhaus
Heute , Montag : 17.30—19.45, 10.

Ka .-Frei . „Florentiner Brokat “,
Dienstag : 17.30—19.45, 10. Ka .-So.

„Florentiner Brokat “ .
Mittwoch : 17.30~ 19.45. 10. Ka .-

Mi. „Florentiner Brokat “.
Donnerstag : 17.30—19.45, 10. So.-

Do (Florentiner Brokat “ .
Freitag : 14.30—16.45 0 „ Floren¬

tiner Brokat “ .
Freitag : 17.30—19.45, „Florentiner

Brokat “ .
Sonnabend : 14.30—16.45 (geschloss.

Vorst .) „Florentiner Brokat “.
Sonnabend : 17.30—19.45 „Floren¬

tiner Brokat “ .
Sonntag : 14—16.30 O „ Maria

Großes Industriewerk sucht dring,
k. deutsche Gefolgschafter (innexi)
möbl . Zi. in Lemwerder , Vege¬
sack od. Umgegend . Eilang , sind
zu rieht , u. B. R. 51 70 an Ala,
Bremen.

Großes Industriewerk s. z. 1. 1. 43
sehr gut mobl . Wohn - u. Schlaf¬
zimmer mögl . in Walle , Oslebs¬
hausen , Grambke , od. Burg -Les.
Ang . sind z. rieht , u. B. R. 51/71
an Ala , Bremen.

Möblierte Wohnung 3—4 Zimm. u.
Küche u . evtl . Bad in gut . Hause
auf 1. 2. 1943 zu mieten gesucht.
Angebote an U. Bock, Igelsberg
(Württ . Schwarzwald ), Kreis
Freudeüstadt.

Magdalena " .
Sonntag : 17.30—19.45 „Florentiner . Geschäftliche Empfehlungen

Brokat “. Einkaufstaschen .Ä4,85 Ma 15,75,

Auto - u. Motorradmarkt

Ankauf
Personenwagen , gilt erhalten , ab

2000 com, kauft laufend Hermann
Müller -Nielsen . Bremen,
AmHulsberg 12.

Kinkanfanetzp aus haltbar . Garn
1.05 bis ..Ä 1,30, Manschetten-

knöpfp echt Reptilicder 2,—.
Aktenmappen aus Werkstoff .H
7.90 bis .ff 8.65. schmiedeeiserne
Aschenbecher und Rauchgarnitu¬
ren . Hermann D. A. Meyer,
SohÜseelkorb tt -tl.

Kaufgesuche
Schreibtisch zu kaufen gesucht

Angebote unter E- 5505
Gehr . Schreibmaschine , möglichst

Olympia , zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter H 12 580.

Gebr . Kindersportwagen . Ang . unt.
VA 2597 Geschst . Vegesack.

Radio , Wechselstr ., evtl . m. def.
Jtöhren (kein Volksempfänger ).
Ang . VB 2598 Geschst . Vegesack,

Hohe Damenstiefel , Gr.. 37/38 . Pelz¬
jacke oder Pelzumbang , dringend
gesucht . Dr . Leder , Settenbeck
Nr . 5, üb . Osterholz -Scliarmbeek.

Briefmarken

A. Heine & Co., Fedelhören 1.
Briefmarken Ankauf — Verkauf

Stellenangebote
Perf . Buchhalter (in) voo Schiffs¬

makler sofort gesucht , evtl , ver¬
kürzte Arbeitszeit . Heinr . Gerhd.
Pisser , Schiffsmakler , Martini-
stralie 34.

Für Norden , Westen u. Reichsgebiet
Baukaufleute , Lohnbuchhalter
linnen ), Kontorist (lnnen ), Büro¬
hilfskräfte gesucht . Schriftl . Be¬
werbungen erb . an J . H. Gustav
Burmeister , Hamburg -Lokstedt,
Süderfeldstraße 24/42.

Junge Kraft f.  Buchh - Arb . (Duroh-
schr .-Syst .) mögl m. Kenntn . in
Steno u. Maschscbr ., n. Beding .,
z. sof . od. bald . Antr ges ., evtl
auch k. halbe Tage . Ang . U 2370.

Kfm . Lehrling (m.) f . Verk ., kfm.
Lehrling (w.) f. Büro z. 1. 4. 43
ges. Reermann & Israna , Innen¬
einrichtungen . Paulenstr . 14^16.

Wir suchen Pförtner -Ehepaar hei
dem die Frau Warensfusgabe für
Küchenbetrieb zu übernehmen
hat , Wohnung vorhanden . Koch
& Bergfeld , Alrohweg >00.

Für unser Gemeinschaftslager (B-
Lager der DAF.) suchen wir 1 er¬
fahrenen Koch bzw 1 Köchin.
Wir bitten um Einreichung von
Bewerb , u. Angabe des Lebens¬
laufes ' unter F 58 263

Männliche
Welcher Handelsvertreter besucht

regelmäßig Krankenhäuser , Kli¬
niken , Heilanstalten . Sanatorien
und interessiert sich für die Mit¬
nahme eines Artikels der Kran¬
kenpflege . Zuschriften erbeten
unter P 12 650.

Beizer und Polterer,  guter Fachm .,
f. fest od. stundenw Möbel-Ein¬
richtungshaus Beerrnann & Kranz,
Faulenslr . 14/16. Ruf 2 32 97.

Wachmänner f . d. bes. Westgebiete
ges . Es wird geboten : Tariflohn,
bes. Zul., freie Unterk ., Bekleid,
li. Verpfl .' Bewa -Osnabrück .' Aus¬
kunft ert . Fellbusch , Syke , Auf
der flöhe 26.

Weibliche
Tüchtige Buchhalterin — auch An¬

fängerin - evtl , für halbe Tage,
zum sofortigen Antritt gesucht.
Angebote unter P 2315.

Buchhalterin , Durchschreibesystem,
von Baufirma per sofort oder
1. Januar gesucht . Angebote un¬
ter B 58 192.

Einlegerinnen u. Hilfsarbeiterinnen
(auch f. halbe Tage ). Organisa¬
tion Braune KG.. Geestemünder
Straße 35/39.

Zuverlär -sige und erfahrene Haus¬
gehilfin , etwa 40 Jahre od. älter,
hauptsächlich zur Betreuung der
Küche in groß , Einfamilienhaus
für . sof . od. später gesucht .. Frau
von Tbeipinnnn . München -Solln,
DittlerMr . 9, Ruf ; 79 43 48.

Re' iim3r.h?triMJ f uns . Geschäfts
räum * vormittags zu sof . Beer¬
mann A Kranz . Fanlenatr . 1416.

Reinmachefrau , früh *»d abends,
für leiehte Arbeit (Reinigung
meiner KontorrMnmei . Böhm,
SonnenitraSe 4.

Film - Theater

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
5.30 Uhr : „Anschlag auf Baku “ .
Jugendl . ab 14 Jahren zugel.

Barberina -Tontichtspiele , tiögestr
10.00, 12.30, 3.00 und 5.30 Uhr:
„Die große Liebe “ mit : Zarah
Leander , Greihe Weiser , Paul
Hörbiger , Viktor Staal u. a . /
Kulturfilm und die neueste . Wo¬
chenschau / Jugendl . zugelassen

Knmmer -Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Heute zuletzt ! 1.00, 3.15.
5.30 Marika Rökk in dem Revue¬
film der Ufa : ,,Kora Terry “ mit
Jos . Sieber , Will Dohm , Herb.
Hübner . Jugrudl . nicht zugel.

Skala -Theater , Faulenstrade 55 5̂0.
„Wenn wir alle Engel wären“
mit Leni Marenbach , Heinz Rilh-
mann Harald Pnulsen . Täglich
11.00, 1.15, 3.30, 6.00 Uhr . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Grohner Lichtspiele „Capitol “ .
Heute zuletzt , 6 Uhr : „Die heim¬
liche Gräfin “. Voranzeige : Ab
morgen , Dienstag : „Andreas
Schlüter “. Jugendliche über 14
Jahre zugclassen.

Köchin zum sofortigen Antritt ge¬
sucht f . unser Gefolgschaftsheim
im Oberharz . Deutsche Girozen¬
trale — Deutsche Kommunal¬
bank — Berlin , Bewerbungen
sind direkt zu richten an Erho¬
lungsheim „Waldheimat “ , Bocfes-
wiese -Hahnenklee (Oberharz ) .

Tauschgesuche
Biete Foto -Apparat (Platten 6X9)

ra. Zub. suche Volksempfänger.
Grohn , Auf dem Hülsen 23.

Stellengesuche

Buchführg ., Bilanz ., Lobnabrechn
Anfr . an Garns , Löningstr . 11.

Wilhelm Sielmann

Eisen-SAsi!
Metalle

Bremen,  Duckwiizsir. 1
Sammelnummer 51947
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Aufnahme: PK.
Laut WehrmachtLerichtwurden am 18. Dezember bei

einem wirkungslosen Angriff auf einige Orte Nord¬
westdeutschlands21 feindlicheBomber abgeschossen. Von
4 feindlichen Flugzeugen, die sich bei diesem Angriff
Bremen näherten, wurden 2 abgeschossen. Unser Bild
zeigt die gefangenen Besatzungsmitglieder (Engländer,
Amerikaner und Australier) der infolge Flakbeschusses
abgestürzten viermotorigen Lancaster in ihrer Frepde
darüber, daß der Krieg für sie nun beendigt ist.

partei-flufnalMe des Jahrgangs 1925
Unsere Jugend hat das Glück, den Geist der bedin¬

gungslosen Einsatzbereitschaft, der Voraussetzung jeder
großen Leistung ist, unmittelbar erleben zu können. Sie
wird deshalb mit besondererFreude die nach einer neuen
Anordnung der Parteikanzlei und des Reichsschatzmeisters
der NSDAP . gebotene Möglichkeitbenutzen, bereits zum
kommendenGeburtstag des Führers aui 2V. April 1943
als Mitglied in die NSDAP . ausgenommen zu werden.

Wie immer ist der freiwillige Entschluß der Jungen
und Mädel, die sich charakterlich, weltanschaulich und
durch ihre Einsatzbereitschaftbewährt haben, neben dem
Nachweis einer ununterbrochenen Dienstzeit in der
Hitler-Jugend seit dem 1. Mai 1889 Voraussetzung.
Dieser Nachweis wird durch die zuständigen HJ .-Fllhrei
oder Mädel-Führerinnen erbracht. Besonders zu be¬
achten ist, daß die Nachweisemit den von den Jungen
und Mädeln auszufüllenden Au fn a h m ea n t r 8 g e n
schon .bis 31. Dezember 1942  von der zuständi¬
gen HJ .-Dienststelle den Ortsgruppenleitern vorgelegt
werden müssen.

Übungsschießen der Llak
Am Montag, 28. Dezember 1942, von 12 bis 15 Uhr.

findet im Raume Lesum— Lesumstotel— 1 >-m westlich
Hambergen — Albstedt Uthlede — 2 bin nordwest¬
lich Rade — Bockhorn— Hammersbeck— Lesum, ferner
im Raume Eröpelingen (verl. Waller Straße ) — Mum-
mensiede— Ritterhüde — Buschkamp—Wührden-Mit-
telbauer — Moorhausen — Oberblockland— Südwenje
— Grövelingen ein Uebungsschießender Flak statt.

Am Dienstag, 29. Dezember, von 12 bis 15 Uhr, fin¬
det im Raume Bollen — Horstedt — Nottorf — Ame-
dorf — Oiste — Martfeld — Kleinenborstel — Uen-
zen — Harmilsen— Eödestors— Heiligenbruch— Bollen
ein Uebungsschießender Flak statt.

Silberne Hochzeit seicrien am 27. Dezember Hinrich Zeit¬
losen und Frau. Alwine, geb. Tönjcs. in Bremen-Auinuiid

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm : 15—16 Nachwuchskonzert (Klassische Kam¬

mermusik). 17.15—18 Unterhaltung ?- und Tanzmusik . 18 t»s
18.15 Das neue Buch. 18.30—19 Der Zcitspiogel . 19—19.15
Wehrmachtvortrag : Unser Heer. 19.20—2V Frontbcrichte und
politische Sendung . 20.15—22 ),Fi 'ir jeden etwa ". 22.211—22.30
Sportnachrichten.

Deutschlands «»- » : 17.15—18.30 Klassische Orck-esier- und
Chormusik . 20.15—21 Der heitere Mozart . 21—22 Sinionische
Musik von Bracutigam . Beethoven (Leitung : Hermann Abend-
roth ).

Die Partei sorgt für die Vetreuung der Kriegsopfer!
von Sauamtsleiter fllous Kroger Sauobmann der Nationalsozialistischen kriegsopserversorgung

Eben vor seinem Tode hat Eauamtsleiter Kröger
die Jahresarbeit seines Amtes für Kriegsopfer und
der NSKOV. Wefer-Ems in einem Aufsatznieder¬
gelegt, dem letzten, den dieser alt « Kämpfer der Be¬
wegung geschriebenhat. Heute, da die Bewegung
«dols Hitlers von dem getreuen Kämpfer Abschied
nimmt, veröffentlichenwir diesen Aussatz.

Am Ende eines arbeitsreichen Jahres können wir
mit Genugtuung feststellen, daß 1942 besonders erfolg¬
reich war und die Versorgung der VersehrtenFrontsol¬
daten und der Hinterbliebenen der gefallenen Helden in
Zusammenarbeit zwischenOKW. wnd Parte -kanzlei in
großzügigster Weise nach echt nationalsozialistischenEe-
dankengänaen sichergestellt wurde. Dieses Versorgungs¬
gesetz stellt die beste  Versorgung der Welt dar und
garantiert jedem Versehrten Soldaten und den Hinter¬
bliebenen eine gesicherteEristenzmöalichkeitnach dem
alten friderizianischen Grundsatz: „Jedem das Seine".
Soziale Sicherstellung

Die soziale Sicherstellung der uns anvertrauten
Kameraden und Kameradenstauen nahm im verflosse¬
nen Jahr selbstverständlichdie Hauptarbeitskraft der
NSKOV. im Gau Weser-Ems in Anspruch. Daneben
wurden viele andere Aufgaben gelöst, die am besten
und taktvollsten von den Männern und Frauen der
NSKOV.. also von diesen Menschenim Volk. die ein¬
mal dasselbe Leid für den Bestand dieses Volkes tragen
mußten und in diesem schwersten Ringen aller Zeiten,
gemeistert werden konnten. Es sind da zuerst zu nennen
die Betreuuna unserer verwundeten, verunglücktenund
erkrankten Soldaten in den Lazarett .en  des Gaues
Weser-Ems. Hier sind überall Betreuer der NSKOV.
am Werke, die nicht nur die Liebesgaben des deutschen
Volkes diesen jungen Leidensgefährten übermitteln,
sondern auch mit ihren reichen Erfahrungen viel Segen
bringen und Vertrauen für die Zukunft schaffen. Sie
tragen die gesamte Berantwortung für alle Betreuungs¬
arbeiten, wie Veranstaltungen Liobesgabenüberinitt-
lung usw., die außerhalb der Wehrmachtstellen not¬
wendig sind. Die Liebe des Volkes wird durch diese
Arbeit unsern Verwundeten ihr schweres Los erleichtern
helfen. Diese Aufgabe wurde mit einer großen Hin¬
gabe und Liede in Verbindung mit der NSV ., der
Frauenichaft und KdF. durchgeführt. Wie die Kame¬
raden selbst darüber denken, zeigt am besten ihre Be¬
schäftigung in den Mußestunden̂ In einem großen
Lazarett haben unsere Versehrten Soldaten in vielen
Wochen, Tagen und Stunden eine ungeheure Menge

an Spielzeug gebastelt, das vom Chefarzt der Kamerad¬
schaft der NSKOV . zur Verteilung an die Kinder der
gefallenen Kameraden übergeben wurde.
Jedem der geeignete Arbeitsplatz

Die zur Entlassung gekommenenverfehlten Soldaten,
die nicht ihren alten Arbeitsplatz wieder einnehmen
konnten, wurden mit Hilfe der .NSKOV . in einen ge¬
eigneten Arbeitsplatz vermittelt und in dauernde Be¬
treuung genommen. So haben in diesem Jahre verschie¬
dene Schwerbeschädigte den Beweis geliefert, daß sie
trotz ihrer schweren Beschädigungin der Lage sind, einen
Arbeitsplatz auszufüllen. Sie haben bewiesen, daß sie
Vertrauen zu ihrem Können haben und gewillt sind,
das durch ihre Verwundung erschwerte Leben in echt
soldatischerund nationalsozialistischer, lebensbejahender
Form zu meistern. Diese jungen Kameraden haben nicht
nur ihre eigenen Leiden überwunden, sondern sind heute
schon in manchen Fällen in der NSKOV . als Amts¬
walter tätig , um in dieser Arbeit ihren Leidensgefähr¬
ten Helfer und Wegweiser zu sein und so die Kamera¬
dentreue zu halten. Vor allen Dingen in den durch eng¬
lische Terrorangriffe schwer heimgesuchtenStädten haben
sich die Amtswalter in vorbildlicher Weise der betroffe¬
nen Volksgenossen angenommen. Selbst der Verlust ihres
eigenen Heimes konnte sie nicht hindern, sich ganz ihrer
Kameraden, die Angehörige und Haus verloren haben,
und der Witwen und Krieaereltern , die dasselbe Los
trugen, anzunehmen, stier sah man, wie man am besten
die eigene Not durch Hilfe für andere überwinden wird,
wie es im Schützengrabeneinst gelebt wurde.
Ueber 1989 Verschickungen

Im Jahre 1942 konnten wir auch für die seelische
Aufrichtung durch die Verschickung von über 1900 Kame¬
raden und Kameradenfrauen in schönste Erholungsheime
des Reiches sorgen. Hier sah man, wie sich zum Teil
sehr innige Verhältnisse entwickelten, zwischenden gro¬
ßen Opferern von heute und von 1914/18. und all diese
jungen Menschenkehrten reich an Erlebnissen und dank¬
baren Herzens in dem Bewußtsein, daß dank der Füh¬
rung Adolf Hitlers sie im wahrsten Sinne des Wortes
als die Ehrenbürger der Nation bebandelt wurden, zu¬
rück. Diele haben in dieser Erbolunaszeit ihr schweres
Leid überwunden und sich an der Haltung ihrer Schick-
salsaefäbrten aufgerichtet. Die NSKOV . war sich bei
allen Maßnahmen immer der Verpflichtung bewußt,
untere Kameraden und die Hinterbliebenen dieser
Kämpfer, die am reichsten an Leistungen und Opfer

sind, auch zu den reichsten an Ansehen und Anerkennung
im Volke zu machen.
Um die Kriegsblinden besorgt

Durch die Marschabteilungen der NSKOV. die
überall einen sehr starken Aufstieg in diesemJ ^ r ge¬
nommen haben, zeigen unsere Landesverteidiqer bei
jeder Gelegenheit durch ihr Mitwirken, daß sie gewillt
sind, für den Führer und für Deutschlandzu marschieren
Diese Marschabteilungen haben sich den staatlichen
Organisationen für kriegswichtige Aufgaben zur Ver¬
fügung gestellt und sind bereit, auch im zivilen Rock
Soldaten des Führers zu bleiben. Es würde zu weit
führen, über alle Abteilungen der NSKOV. zu be¬
richten. Es mag aber noch erwähnt werden, daß unsere
kriegsblinden Kameraden bei dem ersten Besuch des
Kriegsblinden-Obmannes eine Kriegsblindenuhr für
Armamputierte , mit einem sehr kompliziertenSchlag¬
werk versehen, als Dank überreicht bekamen. Die Ab-
^ilungen Hirnverletztê Lffiziersbetreuung. R. C K
Siedlung sind ebenfalls im abgelaufenen Jahr bemüht
gewesen, das Höchstmaßan Leistungen zu vollbringen
Die Kameradschaften haben monatlich ihren einqezogê'
neu Kameraden von 1914/18 die Treue gehalten und
nicht nur durch Briefe, sondern auch durch' Liebesgaben
dieses enge Band der Kameradschaft fester geschlungen
Eigene  L a z a r e t t w a tze n der NSKOV.. auf das
modernste eingerichtet, befördern unsere Verwundeten
von einem Lazarett des Reiches zum andern. Auch im
Eau Weser-Ems waren verschiedentlichdie Lazarett¬
wagen der NSKOV . eingesetzt, um uns einmal Ver¬
wundete aus andern Lazaretten hierher zu bringen
und zum andern hiesige Lazarettinsassen in ihren
Hcimatgau zu befördern.

Die gewaltige Ausgabe der NSKOV. umfaßt die Be¬
treuung sämtlicher Versehrter und Hinterbliebener bei¬
der Weltkriege, der Versehrten Männer des Reichs¬
arbeitsdienstes, der SA., NSKK., NSFK ., Polizei,
Politische Leiter und Bombengeschädigte, die durch ihren
Kamps um die Freiheit ihres Volkes in irgendeiner
Weise zu Schaden gekommensind. Mit all ihren Sorgen
wird die NSKOV . täglich bei den Kameradschaften, bei
den Kreisdienststellen und bei der Eaudienststelle be¬
schäftigt, und über allem steht.der große Gedanke: Den
jungen Kameraden und den jungen Hinterbliebenen die
große Kameradschaft der Front zu erhalten, Minder¬
wertigkeitskomplexezu beseitigen und einen unbän¬
digen Stolz und Einsatzwillen für den
Führer  zu schassen, damit jeder einzelne Kämpfer für
das Glück unseres Volkes bleibt!

Sonnenwend̂eier des Sfl.-StandortesVremen
Die Stabsangehörigen des TA.-Standorts Bremen,

Standarte 75, Marinestandarte 53, Neiterstandarte 82
und SA.-Brigade 82 hatten die Hinterbliebenen der ge¬
fallenen SA.-Männer der Standarte 75 als Gäste zu
einer Feierstunde der Wintersonnenwende in das Haus
des Deutschen Roten Kreuzes, Miihlenstraße, geladen.
In Vertretung des SA.-Standortfiihrers Bremen und
K.-Fiihrers der Standarte 75 begrüßte Sturmbann¬
führer Vrill seine Gäste, unter denen man auch den
Führer der Marinestandarte 53, Oberführer Clausen,
bemerkte.

Eine ausgewählte Vvrtragsfolge vermittelte einen
tiefen Einblickin die kulturelle Sendung der SA. Neben
Musikstücken, von Mitgliedern des SA.-Musikzugesvor¬
getragen, waren es besonders Gedichte, den Weihnachts¬
büchernfür den deutschen Frontsoldaten entnommen, die
nachhaltigen Eindruck hinterließen. Ein Sprecher gab
einen kurzen Umriß über die Aufgaben der SA. Die
Vortragsfolge wurde durch zeitgemäße Weihnachtslieder
ergänzt.

In Vertretung des K.-Fiihrers der Standarte 75
ergriff Sturmbannführer Vrill das Wort zu einer An¬
sprache, in der er zunächst die Bedeutung der Weih¬
nacht als des Festes der Liebe, und der Wiedergeburt
neuen Lebens herausstellte. Das Weihnachtssestschließe
alle Deutschenin Sippe und Familie zusammen, so auch
die Sippe der SA. In dieser Stunde gedenkenwir auch
der Kameraden an allen Fronten , die. mit den Schaffen¬
den in der Heimat die große Familie  bilden.
Unsere Gedanken sind aber in dieser Stunde auch bei
dem Führer , der allein über das Schicksal von Millio¬
nen entscheidet. Dem Führer wollen wir, jeder auf
seinem Platz, durch intensive Arbeit unterstützen, ein
tausendjähriges Reich zu gründen, das alle Menschen
deutschen Blutes umfaßt. Dieses Gelöbnis klang in der
Führerehrung und den Liedern der Nation aus. —
Eine gemeinsameKaffeetafel vereinte unter dem Weih¬
nachtsbaum Gäste und Gastgeber noch einige Stunden.

kin NSKK-Sturm beschert
Auch in diesem Jahre hatte sich der NSKK.-Sturm

13/M 82 die Ausgabe gestellt, die Kinder seiner einberu¬
fenen Kameraden zum Weihnachtssestmit kleinen Ge¬
schenken zu ersreuc». So hatten sich im weihnachtlichge¬
schmückten Gesolgschastsraum der Sparkasse zahlreiche
Mütter mit ihren Kindern eingesunken. Nach einleiten¬
den Musikstücken richtete Obersturmführer Menkhofs
herzlicheWorte der Begrüßung an NSKK.-Obcrsührer
Lehman « , den Führer der Motorgruppe Nordsee,
und an die Hoheitsträger der Ortsgruppen seines

Sturmgebictes . Weiter konnte er einige Urlauber und
eine Anzahl vermundeter Soldaten begrüßen, die der
Einladung der NSKK.-Kameraden gefolgt wären.

Obersturmführer Menkhofs betonte in seiner Ansprache,
daß wir das Weihnachtssestnur begehen könnten durch
den Einsatz der deutschenSoldaten an allen Fronten
Er gedachte aller, die ihr Blut und Leben gaben für
Deutschlands Auferstehung und Größe. Trotz Terror¬
bomben zeige sich eine immer stärker werdende Bevölke¬
rung. die sich in ihrem Glauben von nichts abbringen
läßt . So soll und wird es bleiben nach dem Willen des
Fübrers.

Auf gemeinsam gesungene Lieder und Rezitationen
durch Mitglieder der Jugendgruppe der NS .-Frauen-
schast folgte eine Kaffeetafel. Viel Freude und Jubel
verursachte das Erscheinen des Weihnachtsmannes, der
überreiche Gaben an Spielen . Aepseln und Spielzeugen,
wie Lastwagen mit Anhängern, verteilte. Viele der Ar¬
beiten waren von NSKK .-Männern und Korpsmitglie¬
dern in freiwilligem Einsatz- gebastelt. Eine Versteige¬
rung zugunsten des Kr 'ieqs - Winterhilfswer-
ke s erbrachte die stattlicheSumme von 464.52 RM und
beschloß eine barmanisch verlaust»« Weihnachtsstier-
stünde der NSKK.-Familie 13/M 62. M.

Vremen Sitz der Sauwirtsckastskammer
Auf Grund des § 5 der Ersten Verordnung zur Durch¬

führung der Eauwirtschaftstammer-Verordnung vom 29.
April 1942 werden durch die Erste Anordnung des
Reichswirtschaftsministersüber' die Errichtung von Eau-
wirtschaftskammern und Wirtschaftskammern mit Wir¬
kung ab 1: Januar 1943 in 29 Gauen .Eauwirtschafts-
kammern errichtet, darunter für den Bereich des Gaues
Weser-Ems ' die Eauwirtschaftskammer We¬
ser - Em ^ mit dem Sitz in Bremen.  Ferner
werden vom gleichenZeitpunkt ab im Bereich der Gau¬
wirtschaftskammer Weier-Ems die Wirtschafts¬
kammer Osnabrück und die Wirt schüfts-
kammer Emden  mit dem Sitz in Emden errichtet.

In einer ergänzenden Unordnung über den Aufbau
der Wirtschaftskammcr Osnabrück wird bestimmt, daß
mit Ablauf des 31. Dezember die Industrie - und Han¬
delskammer Osnabrück und die Handwerkskammer Os¬
nabrückzu bestehen aufhören. Die Rechte und Pflichten
der Industrie - und Handelskammer Osnabrück und der
HandwerkskammerOsnabrück geben.auf die Wirtichaits-
k.ammer Osnabrück über. Der Bezirk der Wirtichafts-
kammer Osnabrück im Bereich der Gauwirtickiaitskam-
mer Weier-Ems umfaßt den Neaserunnsber-'-k Osna¬
brück mit Ausnahme der Stadt Papenbpra . Die Amis¬
dauer der Ehrenamtsträger der in die Wirtschaftskam¬

mer Osnabrück übergeführten Kammern endet mit Ab¬
lauf des 31. 12. 1942.

Niedersächsisches Regiment spendete über 43 888 RM.
für das Kriegs-WHW. Von einem niedersächsischen

'Grenadier -Regiment, das im Kampf bei Stalingrad
steht, wurde als Weihnachtsgruß für die Heimat eine
Kriegs-Winterhilfswerk-Sammlung veranstaltet, deren
Ergebnis den Betrag von 43,281,50 RM . erbrachte.

Auf eine 48jährige Tätigkeit beim Norddeutschen Llotzdkann
.beute her Rce - creianaestellte Rudolf Müller,  Erwin-
stratze 25, zurückblicken.

Das 2SjLhrige Dsenstjubiläum bejm Qberfin -anzpräsidium
Weser -Ems beging der Angestellt« Heinrich Scheffer am 26. De¬
zember.

Unter dem kodeitsadler
NS .-Kriegsopferversorgung

Kameradschaft Stcintor . Dienstag , 29. Dez.. 19—20 llhr.
bei Wendlandt Markencmsgabe und Dienstbesprechung der
Untera -bteilungssührer.

Die DeutscheArbeitsfront
Montag , 28. Dezember

Ortswaltung Hohentor . , 19.30 llhr Sitzung der Stob Uralter
und BO .-Männer in der Dienststelle.

Ortswaltung Hufe. 19.30 Uhr Setzung der Stabswalter,
Zellen - und Bctriebsobrnänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Woltmershausen . 19 Uhr Sitzung der Stabs¬
walter . Zellen - und BO .-Männer in der Dienststelle.

Ortswaltung Osten. 20 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen - und . BO .-Männer in der Dienststelle.

Ortswaltung Jndastrichafen . 19—21 Uhr Rundbricsbespre-
chung in de.r Dienststelle, ,

Ortswaltung - Arbergcn . 19.30 Uhr Sitzung der Stabs -,
.Zellen- und Blockwalter sn der Dienststelle.

Ortswaltung Hemelingen -Reu . 18 Uhr Besprechung der
DO./Männer in der Dienststelle.

Ortswaltung Huchting . 19 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen - und BO .-Männer in der Dienststelle.

Dienstag , 29. Dezember
Ortswaltung Neuenlande . 19.30—21 Uhr Besprechung der

Zellen - Älock- und BO -Männer.
Ortswaltung Werder . 19.30 Uhr Sitzung der Stabs - und

BO .-Männer in der Dienststelle. ' -
Ortswaltung Weser. 19- Uhr Sitzung der Stabswalter.

Zellen - und BO -Männer in der Dienststelle
Ortswaltung Habenhansen . 20 -Uhr Rundbriesbesprechung

sn der Dienststelle.
Ortswaltung ' Hansa . 19.30 Uhr Sitzung der Stabswalter

und BO .-Männer in der Dienststelle.
Ortswaltung Neustadt -Nord . 18 Uhr Sitzung der Stabs -'

und Zellenwaltrr und BO .-Männer in der Dienststelle.
Ortswaltung Fedethtzren. 17—19 Uhr Sitzung der BO .-

Männer ' der vertraucnsratspslichtigen Betriebe.

Es wird verdunkelt:
von Montag 18 Uhr bis Dienstag 8.15 Uhr

Monduntergang 11.58 Uhr Mondaufgang 23.32 Uhr
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(11. Fortsetzung)
„Hat man dich nirgends anhalten wollen?"
„Doch noch der Amtmann von Hanepau, aber ich

gab mich als Kundschafteraus, der einstweilen in Grün-
thal zu bleiben hätte, und da ich der oberdeutschen
Sprache mächtig bin, mißtraute mir niemand. Wußt' ich
doch auch von der schwarzenGarde genug zu erzählen!
Bei Grün-thal . wo eine Holstenwache steht, habe ich mich
im Morgengrauen, den Wald a-m Kuckswallbenutzend
vorbeigezchlichen."

„Gur. gut ! Wir lasten hier eine Wache zurück, und ich
reite dann auf Heide. Es wird aber noch Zeit sein, dir
in Albersdorf den ersten Bissen heimischen Brotes anzu¬
bieten." Johannes Holm wechselteeinige leise Worte
mit einem älteren Mann . der einen prächtigen Brust¬
harnisch trug und der Hauptanführer des zurückgeblie¬
benen Fähnleins zu sein schien. Dann begab man sich
zu diesem. Alles starrte den fremden Soldaten an. Jo¬
hannes Holm aber bestieg sein Pferd und sprach dann
noch einmal laut zu dem Anführer:

„Die Meinung der Achtundvierzigeralso. Klaus Mar¬
kes, ist, daß ihr euch nicht über die Grenze wagt, euch
aüch nicht mit dem sind ringenden Heer in Kampf -ein¬
laßt, wohl aber einen vereinzelten Holstenschwarm, der
plündern und sengen will, heimschickt. Die Kirchspiele
Albersdorf und halb Telli-ngstedt müssen geräumt wer- !
den. ihr begleitet dann eure Frauen und Kinder über j
die Tielenbrücke und laß: nur Wachen hier an t-er
Mühlenfurt . in Albersdorf selbst und in Tclllnpstedi,
die den eindringenden Feind beobachten. Auf der Wohl¬
statt, wo ganz Dithmarschenkämpft, sehen wir uns dann
wieder." Er nickt« dem Männern zu. di« ihm mit Zuruf

und Wafsengeklirr antwortet«», und ritt , gefolgt von
Walters Reimer, auf Albersdorf zu, indes Klaus Mar¬
kes die Wache bestellte.

„Das waren wohl alle Albersdorser?" fragte Reimer
Johannes Holm, als sie «in Stück vorwärts gekommen
waren. Dieser nickt«.

„Und ihr Anführer war jener Klaus Markes von
Arke-beck, dem der Landcsfeind Klaus Engel den nächt¬
lichen Besuchmachen wollte, von dem er in dem Ham¬
burger Weinkeller plauderte, und der dann so schlecht
für ihn ablief?"

„2a , Klaus Engel wurde' mit elf Mann erschlagen
Du hast ein gutes Gedächtnis für alte ,Geschichten." '

„Es werden jetzt zehn Jahre sein. - Wann ist der
Fehdebrief der Fürsten in Heide eingetroffen?" fragte
er plötzlich etwas anderes.

„Vor acht Tagen, und sofort wurden Schwert und
Pfeit durch das Land Dithmarschengetragen. Da hielt 's
mich nicht mehr zu Hause" — in Johannes Holms Auge
flammte es leidenschaftlich auf — „zu lange apch dauerte
es mir, bis die Mannschaft der fünf Döffte (Wehr¬
bezirke) zusammengekommen: Ich ritt nach- Heide und
fragte, ob man mich nicht schon jetzt brauchen könne. So
schickt man mich im Lande umher, bald hierhin, bald
dahin. Eing 's nur erst recht los !"

„Das wird nicht mehr lange dauern ! Habt nur Ge¬
duld!" lächelte der Landsknecht.

In dem Kirchdorfe Albersdorf. in dem man jetzt an¬
langte, herrschte ein reges Leben. Fast ganz von Wäl¬
dern umgeben, liegt der Ort weitgestreckt in einem schö¬
nen Tale um seine kleine Kirche herum: mitten hin¬
durch fließt, von Norden kommend und einen großen
Müĥlenteichdurchschneidend, die Westerau, die sich dann
unterhalb des Dorfes mit der Eieselau vereinigt . Zum
letztenmal für, wer konnte wissen wie lange Zeit. zog
der Herdrauch aus den geöffneten großen Türen der
Bauernhäuser, weht' oder minder bepackte Wagen stan¬
den davor. Frauen . Kinder und Alte eilten, mit allem
Möglichen belastet, bin und her: .das iorNntreibende
Vieh, schon aus den Ställen berausaejagt . lief bei der
Winterkälte nnrubia auf den Höfen herum Albersdorf
das östlichste Ksrckstviel Dltbmarschens piar durcb natür¬
liche und künstliche Beiestiaungen weniaer geschützt, als
das übrige Land/und so mußte im Kriegsfall seine Br;
völkerung an Flucht denken, die dann stets nach Norden

über Tellingstedt zur Tielenbrückeging, hinter der mäch¬
tige, von Mooren flankierte Schanzen dem Eindringen
des Feindes in den Norderhamme genannten Teil Dith-
marschens wehrten, und wo die ganze Mannschaft der
Osterdösft in Kriegszeiten Stellung zu nehmen hatte.
Eigentlich aber war die ganze Norderhamme. die Kirch¬
spiele Hennstedt, Delve und den Westen von Telling¬
stedt umfassend, ein einziges großes Bollwerk, durch den
Eiderstrom, hie sumpfigen Niederungen der in diesess
sich ergießenden Tielenau und der Brocklandsau und
zahlreiche einzelne Moräste und Wälder völlig abge¬
schlossen und von Osten nur über die Tielenbrücke, aus
dem Innern des Landes nur über die gleichfalls ver¬
schanzte Anbrückeund zwei weitere weniger bedeutende
und leicht abzureißendeBrückenzu betreten. Hier pflegte
sich daher die Bevölkerung des Kirchspiels Albersdorf
und des angrenzenden Ostens von Tellinnstedt mit ihrer
Habe vor dem eindrinoenden Feinde zu bergen.

Johannes Holm und Wolters Reimer waren in den
Kirchspielskrnq der dicht bei der Kirche lag. aetketen
Auch er wurde ausaeröumt . und die beiden Männer
mnsiten an dem eirninen. noch übriaaeOliebencn Tische
stehend ein bastsaes Mahl einn-chnien Dabei wechselten
sie mit dem Wirte nnd seiner Frau nur weniae Worte

..Wenn sie das Dorf nur nicht niederbrennenänsi r̂tn
die Wsrtsiran besorgt.

..Sie werden sich hüten" tröstete der Landsknecht
Jetzt im Winte7 brauchen sie warmes Quartier ." ,
Inzwischen war auch die zurückgebliebeneMannschaft

im Dorfe angelangt und verteilte sich tetzt auf die ein¬
zelnen Häuser, um bei der Verpackuna der Habe die
letzte Hand anzulegen und das leütk Mahl in der Hei¬
mat einzunehmen Die beiden Gäste des Wirts berich¬
tigten ibre kleine Zeche die der Wirt nicht einmal neb-
men wollte nnd machten sich dann in westlicher Rich¬
tung nach Heide ani Jobanne«. Holm zu Vierd. >ana-
s->m reitend Walti"---. Reimer neben ibrn ber zu Fuß
G1es>b bsntee RsNei-s >iei-k wird die Esi' send bno »lio lind
tondse bei dem Dei -ie Nsf ^6e -t rt"s" t sie bis rn bnndert-

p-.iik, on ' ober Seoonn onib sibon det oeosie
Wold Rie^ io^psp oenonnt der ss-6 n-edreee Mosten
weit . nach S ' tden bis über dio Wettioyser Londito -obo
binaus erstreckte nnd mit den b'nter ibrn lieocnden Nie¬
derungen und Sümpfen die Süderhamme bildete, die

Wenn ckei blsnscd sein eigner llreunii nickt inskr
ist , so gebt er ru seinem krucler . 6er es oock ist,
ciainit ikn dieser sankt anrede und rvisder beseele.

lesn Paul
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das mittlere Dithmarschen schützte, wie die Norder¬
hamme den Norden. Die beiden Männer sprachen, wäh¬
rend sie im Walde dahinzogen nicht viel : sed. r hing
seine» Gedankennach. doch unterließ es Johannes Holm
nicht, seinen Begleiter aus die Schwierigkeiten) die der
Weg einem vordringenden Heere entgegenstellte, auf¬
merksam zu machen, auf die zahllosen kleinen, unheim¬
lich dunklen Wasserlöcherund die sumpfigenStellen im
Walde und das dichte Unterholz. Der Weg selbst war
nur schmal, und wenn er auch über eine größere 'Ach¬
tung führte, die wo das Dorf oder eigentlich der Hof
„tom Rise" lag, so war er doch an anderen Stellen wie¬
der geradezu gefährlich, so nördlich von dem im Wald
versteckten Dorf Oesterwohld, wo ihn ein der bei Mel-
dorf mündenden Miele zulaufender Bach schm oder
er bot vortreffliche Verteidigungsstellungen wie kurz
vor dem Kirchdorf Nordhastedt, einer neuen Lichtung,
wo lunmittelbar hinter der Stelle wo der von Süden
über Sarzbüttel und Odderade herkommendeWca ein¬
läuft ) abermals ein Bach ihn kreuzte, an dem dann die
wallumgebene. Nordhastedter Kirche eine feste Position
bildete. Das alles zeigte Johannes Holm seinem Ge¬
nossen und forderte ihn auf der nun hoch einherzichen-
deN Landstraße im Dorfe, dessen Höfe und Katen im
Schein der Wintersonne still und friedlich dalagen auf,
den Blick nach Südwesten zu wenden und über die weite,
von einem Heer nicht zu passierendeFieler Niederung
wegzublicken, bis nach dem fernen Meldorf mit seinem
hohen stumpfen Turm und der Eeestba'bin'el von Hem-
mingstedt im Westen.

..Es ist nicht leicht, das Land Dithmarschen zu er¬
obern" sagte er stolz. „Jede Hölzung. jedes Mook
hemm, hier. jeder Weg hält fest. Und nun kommt erst
die eigentlicheKamme! Die kennst du wohl selbst?"

..Ich bin durch sie gekommen", antwortete Reimer
Wolters.

(Fortsetzung iolgt ).
i


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

